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das ftieloſe furoſoa 
Sin Beitrag zur Goſchichte der Nach⸗ 

kriegszeit 
Im September 1021, noch vor der mit ſo viel 
hoffnungen begrüßten fbruſtungskonferenz von 
Waſhington. beendete Francesco Nitti, ehe— 
maliger Miniſterpräſident des Königreiches Ita· 
ſien, ein Buch, das er „URuropa aen—an paceo“* 
nannte und das ſeit kurzem in einer deutſchen 
Ueberſetzung unter dem Titel das friedliofe 
curopa erſchienen iſt. Mit dieſem Buche will 
litti helfen, den Wall von 30 millionen Tolen, 
der ſich trennend zwiſchen zwei Zeitaltern erhebt“, 
wegzuräumen und Europa auf den Weg des 
Frieden s zu führen, Jauf den es wartet und 
der nicht kommen kann.“ — wir entnehmen der 
Danziger Jeitung* darüber folgendes 

Nitti iſt kein einſeitiger Sachwalter deutſch⸗ 
lands, wie er ja auch waͤhrend ſeiner Nislet 

m als Freuad der beſiegten Mittel nächte gei 
en wollte. Aber weil er den Widerſin vitſe 
drei Jahre ſogenannen Friedens KRnn hat, die 
auf einen vierjãhri zen mör eriſchen Krieg folgten 
und die nur eine Fortfehung diefes Krleges mit 
Aderen Mitteln ſind, komm er über die Gruud 

zn dieſes Friedens, die Paraarapaen von ver 
es zu Folgerungen und Schlüſſen, wie ſie 

Netzt in ſo ruͤckſichtsloſer Scharfe und Klarhei 
noch — der Entente und kaum ein 

aler zu ziehen gewagt hat. Er zerpflückt 
diee Dert der oen Di Getuch ant hug 
— Stimme habe keinen Einfluß in 
E Kenferenz gehabt), das Europa ſtait ihm den 

eden zu geben⸗ geteilt hat in 0 Siaalen voll 
Rvenſeingen Mißirauens, verfirickt in einen 

aufen wirrer Programm⸗ und befangen in bal 
* — 

as Elend Europas zeigt er in ſelnem aangen 
geouenhaften Umfang; er ſchont die nicht, die es 

whrend und nach dieſem Krieg in dieſe⸗ 
Send geführt haben aber e l auch Wege 
die aus ihm heraus fůren —5* — Das ch 
Nittis geht aus ven jener Zeit vor dem Vat 
brand, in der „Europa froh und rahlend dahin⸗ 
Ebte“, um „nach dem grohen Kriege von einer 
Verrohung und einem ſunchen Miedergange be⸗ 
droht zu werden, die an den umergana dee 
vwiſchen Kaiſerrelchs erinnern.“ Er ſgilder 
Deutſchland, das das zerriſſenfle Land wr und 
im Laufe der Jahre das einiafte wurde⸗ E 
analyſiert die Konflilte Europas in der Vo— 
Veaeein wie ſie ſich ſo zuſpihlen, daß ſie zum 
Kriege führen mußilen, und wenn er auch das 
kaiſerliche Deutſchland, das nach dem Siege von 1870 
das Recht der Unabhängigkeit auch den Kung 
oebnnaen des Geiſtes und der Kunſt nicht mehr 
ugeſtond, und das von einem Wahnſinnigen ohne 
einen Funken von Verftand regiert wurde“ nicht 
von jeder Schuld am Kriege freiſpricht ſo beton 
e doch ſtark, daß jedes Land der Entente 
D demw ſchließlichen Ausbruch des Schreckens eine vollgemeffene Mitverantwortlichkeit 
Jag WMan wußte, daß der Zar nicht den ge— 
Wwaſten ¶ Willen beſaß, daß um ihn herum die Kriegainftigen über wogen⸗ 

Und wenn Nitti auf die beſttzesſatte Ruhe 
Snalands hinweiſt, auf den fitetiag wachſenden 
Wohlfand Frankreichs, die bei einem ſtriese aur 
derlieren konnten, auf die gelaſſene Sicherheit der 
beiden lateiviſchen und der angelſächſiſchhen Demo— 

otien, ſo vergißt er doch nicht zu ſagen, daß 
„S. die Tripoüs-Politik ialiens ein Wenen 

—8 war, das den europäiſchen Sturm an— 
ndiate Und ſo ſpricht er von dem erpreßten 
Suldgeftändnis Deutſchtands: Ein⸗ 

ſolche Erklaärung hat gar kelnen Wert. nicht 
den, der beſieat wurde und wohl weiß, wie 

rwa die moraliiche Bedeutung einer Erklärung 
—F zu deren Abgabe er gezwungen wurde ohn⸗ 
nn an ſie zu glauben noch für den Sieger, 
*8 er kann einer mit Gewalt eizwungenen Er 

ung keine Bedeutung beimeſſen, auch nicht für 
dite denn ſie wiſſen genou unter welchen Um 

“Q, die Erklärung abgegeben wurde.“ Mit 
Worien zerſchlägt Nit den Rechtslitel. auf 

d Siegerſtaaten das Gebäude ihrer Macht 
eten. 

in den Frahjahrsmonaten des Jahres 
„alade miſche Naivität Wilſons“ (der 

mit dem Völlerbundsgedanken nach 
—* a am ohne auch nur einen Entwurf ſur 
b Völterbund ausgearbeitet u haben, aus 

14 Punkten eine Regation all deffen 
fre was verſprochen und darum eine Ehren. 
— 7 war“ begann die Krankheit, an der 
—* uſch den Krieg geſchwächte ECurbpa voollenps 
nechen droht. Die Beſazung des Saar ⸗ 
— die Wegnahme der deutſchen Kolomen, 

wedloſigkelt der Kopntrollkommiſſionen mii 
— bantafliſchen ——— die Schmach 
— E—— Beſatzung im Rheinland, die Zer— 
* bů Oberſchlefien; das man Deutſchland 

— hat, weil man feine Produtlion er 
nd die Grundlagen ſeiner Entwickelung 

will“, gehören mit zu den Urfachen 

dieſes Siechtums. „Von ſittlichem Staudpunkt 
aus betrachiet, bedeuten die jetzi abteſchloſſenen 
Vertrãge einen unſagbaren Rückſchritt 
gegenüber allen früheren ., ſie ſind unaus⸗ 
führbar und werden für die Sieger ebenſo wie 
für den Beſiegten den Ruin bedenten 
Aus dem Wirrwarr dieſer Welt der Sieger 
und der Beſiegten, in der die Sieger weiterrüſien 
und Heere und Flotten unterhalten zu neuen Krie⸗ 
gen, ſucht Nitti den Aus weg. Folgerichtig kommt 
er im Laufe ſeiner Erwägungen zu der Erkenpt⸗ 

nia, daß der Vertrag von Verſoilles zu 
reobridieren ſei, vor allem in den Beſtimmun⸗ 
gen, die Deuiſchlands Reparationsverpflichtungen 
ieſtlegen. Er bläſt das luftige Hans aus Zahlen 
und Berechnungen, aus phautaſtiſchen Wunſchea 
und geheimen Hoffnungen um, das man gebaut 
hatte, ohne die nötigen Fundamente uu legen, ja 
ohne ſie überhanpt zu haben. Er zerſtört die Illu 
ſion von der unbearenzten Zahlungẽfähigkeit Deutſch⸗ 
lands, das im Maximum an Waren und Barzab⸗ 
lungen zwei bis drei Milliarden jährlich leiſten 
kann, und von Deutſchlands unbegrenzter Zah⸗ 
lunospflicht. „Nur die moraliſche Einheit Europas, 
die Selidarltät im wiriſchaftlichen Leben findet 
Mittel und Wege, um den ſicheren Untergang der 
Beſiegten und den faſt ebenſo ſicheren Untergang 

Mittwoch den r 

der Sieger zu vermeiden.“ 
Für den Wiederaufbau Europas und 

Geuug, 10. Avril. GPat.) In der Fortſegung 
ſeiner Rede wies Miniſterpräſident Facia darauf 
hin, daß alle vor der Notwendigkeit der Vollbrin— 
aung des großen Wiederaufbauwerles und vor der 
Zuſammenarbeit der Völler ſtehen Dieſer brüder⸗ 
liche Seift der Zuſammenarbeit müſſe alle Völler 

beleben/ Re auf der Kanfereuz verlammelt ſind. 
Moen müũſſe den im ſeriege geborenen gegenwaärligen 
Haß begraben und die Einteilung der Völker in 
Freunde und Feinde, in Beſiegle und Sieger ver⸗ 
geſſen. Italien begrüße als Wirt berzlich ale De 
legierien, die ſich in der geſchloſſenep Zahl von 
454 Perſonen hier verſammelt haben, beſtelt von 
dem edlen Wunſche, dieſe Aebeit zum Woble der 
geſamten Menſchheit zu leiſten. Die Tagesordnung 
der Konferenz enthalte politiſche und wirt— 
ſchaftlich finanzielle Punkte. Dieſe bei⸗ 
den Gebiete ſeien ſchwer von einander uu trennen, 
und es ſei ſchwierig, hier eine Grenze zu ziehen, 
da dieſe Greuze kaum herauszufiuden wäre. In 
vielen Angelegenheiten ſeien dieſe Gebiete eng mit 
einander verbunden, da die wirtſchafllichen Fragen 
oft in politiſche Fragen von internationa-— 
bem Charakter übergingen. Scheinbare wirt—⸗ 
ſchaftliche Verbältniſſe trennen gegenwärtig die 
Völker Alle Staaten haben ſich gegeneinander ab 
geſchloſſen. Eine gemeinſame Zuſammenarbeit und 
eine gemeinſame Wiriſchaftapolilik iſt infolge der 
Iſolierung der einzelnen Löndecr undurchführbar. 
Itallen wünſche die Feſtigung der internationalen 
Beziehungen im Sinne einer Wiederherſtellung der 
Ordnung und Sicherheit. Um dies zu erreichen, 
alaubt es, daß nicht Sewalt und Kraft angewandt, 
ſondern der Weg der frelen Beſprechung und Zu⸗ 
ſammenarbeit, geſtũzt auf gegenſeitiges Verſtehen 
der Jutereſſen, beſchrilten werden müſſe. Die Welt, 
die unlängſt mit Freuden die Waſhingtoner Kon⸗ 
ferenz begrüßte, richte gegenwärtig ihre Blicke auf 
dieſe Konferen; und hege die Hoffnung, daß, gleich 
wie die Waſhingioner Konferenz eine garoße Eini⸗ 
aung zuſtande brachte, ſo auch dieſe Konfereuz Eu 
rooa den Frieden ſichern werde. Von der Ar⸗ 
beit und dem Verlaufe der Konferen; werde der 
künftige Friede und die günſtlge Entwickelung Eu⸗ 
ropas abhãngen. 

Geuua, 10. April. (GPat.) Barthon er⸗ 
klärte in ſeiner Rede, daß er die tireve Mitarbeit 
Frankreichs bringe und nach Genug gekommen ſei, 
um an dem bedeutſamen Werk mitjuhelfen. 
Barthou vwies auf die Schwierigkeiten bin, 
die den Vertretern Frankreichs begeanen löpnten, 
die jedoch kein Hindernis für ſie bilden würden. 
Frank eich ſei frei von jedem natſonalen Eto smus 
und ſtrebe vicht nach der Vorherrſchaft. Die 
Stellung Frankreichs in Genug werde nicht auf 
Untätigkeit und einer negativen Hallung beruhen. 
Die franzöſiſchen Sachverſtändigen bieien daher 
ihre ausgiebige Mitarbeit an. 

Genug, 11. April. Pat) Lloyd George 
beleuchtele 4 Punkle des Vertrages von Cannes 
und äußerte die Erwartung, daß die Vertreter der 
Staaten auf dieſer Vorkonferenz geſchoſſen an die 
Arbeit herantreten werden. Die Rede Lloyd 
Ge⸗rges wurde mit allgemeiner Spannung an⸗ 
gehört. 

Bartbou ſiellt ſodann feſt, daß Lloyd George 
die Einleitung der Konferenz zu verdanken ſei. Die 
Welt habe genug der Worte gehört; gegenwärtig 
wũrde man idr Taten bringen. Die Konferen 
werde bein Berufungsgericht für die ein⸗ 

die Friedenspolitik muß der Weg frei wer⸗ 
den, und darum muß das Regiment der Gewalt- 
das in Verſailles aufgerichtet wurde, verſchwinden. 
Um den Weg zum Frieden zu finden, niuß man 
zuerft den Frieden woblen: Richt mehr durch 
Militärkommiſſionen verhandeln, die die Sprache 
der Gewalt führen, ſondern durch Geſandie 
und diplomatiſche Vertreter.“ Nitii ver— 
langt, daß alle Staaten in dem Völkerbund 
Aufnahwe finden ſollen, auf den dann die Rechte 
der Reoaratlonskommiſſion ( dieſe Einrichtunu, die 
unter kultivierten Menſchen einfach nicht moͤglich 
iſt“) derart übertragen werden daß ſie noch Ga— 
rantien für den Sieger enthalten. Die Regelung 
der interallilerten Schulden und die Reparallonen 
Deutſchlands ſind zwei Probleme, die eug mitein⸗ 
ander verknũpft find. Keiner der unter einander 
verſchuldeten Enſenteſtaaten hat bis jett ſeine 
Schulden tilgen, nicht einmal die Zinſen aufbrin ⸗ 
gen können. Darum macht das, was Keynes 
ſchon längit verlangt bat, auch Nilti ſich zu eigen: 
„Die Oudertũre des Wiederaufbaus muß die An⸗ 
nullierung der interalllierten Schul- 
den ſein“, und Amerila dürfle bei dieſem Fl 
nanzwerk ſelbſtverſtãndlich vicht fehlen. „Wenn 
man nicht,“ ſo fährt Nitti fort wit einem 
Schlage die geſamten Schulden annullieren will, 
gibt es nur eine einzige Loſung, nämlich die, ſie 
mit einem Auteil von 20 Prozent in die Entſchã⸗ 

zelnen Verträge bilden, deren Reviſion un zu⸗ 
iäſſig ſei. In der Froge des Wiederaufbaus 
Europas werden alle Völler — ſowohl die Be⸗ 
ſieglen wie die Sieger and die Neutralen — mit 
gleichem Recht das Wort ergreifen können. Die 
frawöſifche Delegation werde beine Worte des 
Haſſes ſprechen. Die Arbeit des Wiederaufbaus 
Europas, au der auch bie Vertreier Rußlands leil⸗ 
nehmen werden, ſei ein Ziel, das der frauzöſiſchen 
Delegation vorauleuchten werde. (Beifall.) 

Nach einer Auſprache des japauiſchen Dele⸗ 
gierten Vicomte Iſhi ergriff der Vertreier 
Belgiene, Dheunis, das Wort und erklärie 
daß er an eine fruchtbare Arbeit der Konferenz 
glaube, wobei er die Notwendigkeit des Wieder⸗ 
aufbaus Belgiens betonte. 

Unter größter Spannung des Hauſes ergriff 
Reichakanzler Wirth im Namen Deutſchlands 
das Worfi. Er dankle für die Einladung nach 
Genua und ſagte, daß er die Angelegenheit der 
Konferenz ohne Beimiſchung von Politik behandeln 
werde. Das letzte Wort würden die Sachder⸗ 
ſtändigen haben. Das deutſche Volk verhalle ſich 
zer Konferenz gegenüber optimiſtiſch. Deutſch⸗ 
land habe im Kriege am meiſten gelitien (Be 
wegung und ironiſches Lächeln bei der franzöſiſchen 
Delegation). 

Darauf erariff Tſchitſcher in das Wort, 
was allgemeines Intereſſe wachrief. Indem er 
ſich auf die Ausführung Factas berief, wonach es 
auf der Konferenz weder Sieger noch Beſiegte 
gebe, erklärte er, daß ſich die ruſſiſche Delegation 
darauf flüthen werde. Die ruſſiſche Delegation 
werde ſich an der Konferenz beteiligen, indem ſie 
unter Vermeidung der poliliſchen Propaganda den 
wirtſchaftlichen Wiederaufbau im Ange behalten 
werde. Die ruſſiſchen Sachverſtändigen würden 
zu den Beſchlüſſen von Cannes Zuſahpunkte 
dorlegen, da die ruſfiſchen Beſtrebungen weit über 
die daſelbſt gefaßlen Beſchlüſſe hinausgingen. Der 
Wiederaufbau werde verhindert, venn die Völker 
Krieg führen würden; deshalb werde Rußland die 
Beſchränkung der Rüſtungen unlerſtützen. 
Die ruſſiſche Delegation werde mit aller Kraft 
jür den Erfolg der Konferenz arbeiten. Die Er⸗ 
neuerung Rußlands fei ein unumgänalicher 
Faltor des Wiederauſbaus Europas. Rußland 
werde gewiſſe miiitäriſche Garanftlen 
ſowie gegenſeitige wiriſchaftliche Garautlen ver⸗ 
langen. Zum Schluß fuͤhrt Tſchilſcheriv die ein 
zelnen Zageſtändniſſe an, die Rußland machen 
lõönne (Schwacher Beifall im Saal und auf den 
Dribũnen). * 
Nach Tſchitſcherin ergreift wieder Barthou 
das Wort, indem er an die Aeußerung Tſchilſche ⸗ 
rins anknũft, daß die Genueſer Korferenz die 
erſte von einer Reihe weiterer Konferenzen ſein 
möchte. Barthou ſtellie ſeft, daß die Beſchlüſſe 
von Cannes etwas derartiges nicht vorſähen. 
Frankreich würde dies nichi angenoͤmmen haben. 
Barthou iſt gegen eine Abweichung von 
der Tages ordnung. Die franzöſiſche Dele⸗ 
gation mũſſe ſich dem enſſchieden widerſetzes. 

Lloyd George knüpfte an die Worte 
Tſchitſcherins bezüglich der Abhaltung einer Reihe 
weilerer Konferenzen an und erklärte, daß die 
Frage der anderen Konferenzen ſpäter berührt 
werden ſolble. Die Konferenz müſſe den Weg 
der Abrüſtung feſtlegen. Einige Punkte des 
Programms ſeien, ziemlich heikel. Lloyd 

Er ſcheint au Ausnahme der nach Sons 
Ragen folgenden Tage täglich frũh. 
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Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

5. Jahrgang 
digung — die Deutſchland bezahlen ſoll.* 
Die von Nitti errechnete Entſchädigungsſumme von 
40 Milliarden Goldmark ließe ſich gut auf 60 
Milliarden erböhen, von denen aber 20 Milliarden 
in Abzug gebracht werden ſollten, als Gegenwert 
der Deutſchland weggene mmenen Ko lonien, der 
auggelieferten Handels flotte, der Kabel, des 

teriald und der Eiſenbahnen und des 
Staataeigentums im abgetretenen Gebiet. Die 40 
Milliarden Reſt wären daun zur Hälfte in bar 
und zur anderen Hãfle in Sachleiſtungen zu zahlen. 

So klingt Nittis Buch, das vor einem halben 
Jahr vor einer Konferenz geſchrieben wurde, die 
den Anfang zur Befriedigung Europas machen 
ſollte, aus in Worten, die heuſe in den Tagen der 
Konferenz von Genua wie eigens für ſie 
eſchrieben ſchelnen. Denn wenn die Zeit vom 

—E 1021 bis zum April 1822 in den 
Koõpfen der Entente Staalamänner e inme Etkennt⸗ 
nia hat reifen laſſen ſo muß es die ſeln, daß man 
eiumal Rußland nicht als Ausbeuleobjeli der Sie ⸗ 
gerſtaaten betrachten darf, und daß es zum anderen 
nutzlos und ſchädlich ift, Deutſchland gegenüber 
lediglich eine Politik des Zwänges und der 
Drohung zu verfolgen. Die Staatsmänner 
tragen die Haupiſchuld, daß die Sprache der 
Gewalt noch iamer ertönt; ſie müſſen die er ſten 
ſein, die ihre Stimme für den wahren Frie— 
den erheben!“ 

Die Konferenz in Genua. 
George wendet fich an Tſchitſcherin mit der Auf 
forderuug, dieſen Gefahren aus dem Wege zu 
aechen, da der Konferenz des Friedens ſom a 
Mihßerfolg drohe. Es mũßten hier auch jeue An⸗ 
gelege⸗ heilen in Betracht egpr werden, in denen 
auch Ame r ika etwas zu ſagen hatte. 

Der italieniſche Miniſterpräſi ent Facta 
unterſtütt die Stellunguahme Barthous und er⸗ 
klãärt, daß das angenommene Programm entſchleden 
eingehalten werden müſſe. 

Diſchitſcherin ergreift erneut das Wort und 
erklärt, daß ſich die ruſſiſche Delegalion danach 
richten und die Frage der Abrüſtung uicht 
mehr berũhren werde. 

Barthonu verlaugt entſchieden, daß alle An⸗ 
weſenden die Annahme und Unantaſibarkeit des 
in Cannes feſtgelegten Programms beſtäligen 
mochten. 

Dſchitſcherin beleuchtet den Standpunlt 
der ruſſiſchen Delegation. 

Miniſterprãſident Facta unterbricht Tſchit⸗ 
ſcherin und bemerkt, daß der Zwiſchenfall (D be⸗ 
reits beigelegt ſei. 

Barthou will zu demſelben Thema zurück⸗ 
kehren, wird jedoch vo Facta anterbrochen, der 
erklärt, daß das Thema berelts völlig erſchöpft ſei. 

Darauf ſchließt Facta die Sitzung. Der Ter⸗ 
min für die nächſte Sitzung wurde nicht feſtgeſetzt. 
Die Ausſchüſſe werden bereits morgen mit 
jhren Arbeiten beginnen. 

Die Sitzung dauerte gegen 4 Stunden, ſie 
wurde um 7 Uhr abends geſchloſſen. 

Genuag, 11. Avril. (Pat.) Der politiſche 
Ausſſchuß wird ſich am Dienslag um 10 uhr 
morgens verſammeln. Es werden alle Delegatis⸗ 
nen daran teilnehmen, wobei die Hauptmächte 
ſowie Rußland und Deutſchlandmit je 
zwei Delegierten, die aunderen Staaten mil 
je einem Delegiecten vertreten ſein werden 
Polen wird darin durch den Außenminifler 
Skirmunt vertreten ſein. — Außer dem poli⸗ 
tiſchen werden noch ein finanzieller, ein 
wirtſchaftlicher und ein Verkehrs— 
ausſchuß gebildet werden. 5 

Gexuag, 11. April. (Pat.). Nach Barthou erklärte 
Tiſchitſcherin; daß die Beſchiüſſe von Cannes 
nicht gleichbedeutend mit der Konferenz von Genua 
ſeien, da in das Programm von Genuga auch Fra⸗ 
gen aufgenommen worden ſied, die in den Beſchluſſen 
von Cannes gar nicht erwãähnt wurden. Zum Ver⸗ 
gleich der Abrüſtungtangelegenheit verauladte mich, 
ſo führie Tſchitſcherin aus, die Erklärung Briauds 
in Waſhington, der geſagt hat, daß Frankreich nicht 
abrũſten könne, ſolange Europa von einer ruſſiſchen 
Millionenarmee bedroht ſei. Deshalb habe ich hier 
zie Bedingungen pergelen auf Grund deren wir 
bereit ſind, unſere Armee zu verringern, damit 
das übrige Europa — Fraukreich nicht ausge⸗ 
ſchloſſen — abrüſten könne. Für uns it die Frage 
der Abrüſtung allerdings nicht die Haupifcage. 
Wenn die Konferenz beſchließen ſollte, ſich mit dieſer 
Angelegenheit nicht zu befaſſen, dann werden wir 
uns deeſem Beſchluß unterordnen. 

Nach Dſchitſcherin ergriff wieder Lloyd 
George das Wort und ſagte, es habe ſich 
wiederum gezeigt, daß es ke in ſtärkeres E 
ploſionsmittel gebe, als eine Frie— 
denskonferenz. Tſchitſcherin hat dea Ge⸗ 
danken angeregt, in Genua ſolle ene Relhe von 
Konferenzen und ſchließlich eine Univerſalkonferenz 
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abgehalien werden Ich ſiehe jedoch in vorgerücktem 
Aller und fürchle dieſe Konferenz nicht mehr zu 
exleben. Dagegen erhoffe ich, daß es nie mehr 
einen Krieg und auch koine Konferenz mehr geben 
werde. Hinſichtlich der Angelegenheit der allge⸗ 
meinen Abrüſtung, bin ich der Meinung, 
daß vor einer Abruſtung der Friede einjziehen 

1745 

Ruſſiſche Abſichten. 
Wie der Korreſpopdent der „Danz. Zig.“ aus 

Genug auf direkte Erkundigung bei der ruſſiſchen 
Delegation erfãhrt, iſt an der Nachricht der italie 
niſchen Vreſſe, daß Lenin unter ſfalſchem Nomen 
bei der Deleganion weilt, kein wahres Wort. Da⸗ 
gegen ſind in der ruſſiſchen Delegation andere 
werkwũrdige Mitglieder. Es iſt zum Beiſpiel ein 
Generol Benewitzki unter der offiziellen Be— 
zeichnung eines Sachverſtändigen für Grenz- und 
Abrũſiungsſragen hier. Die Ruſſen haben die über ⸗ 
raſchende Abſicht, im Laufe der Verhandlungen eite 
Verbeſſerung ihrerWeſtgrenze gegen 
über den Randſtaaten zu beantragen mit der Be⸗ 
gründung, daß ſie eine freie Wirtſchaſtsverbindung 
mit Minel und Weſieuropa gebrauchen. 

Die deutſche Antwort an die 
Reparationskommiſſion. 

Berlin, 10. April. (Pat.). Heute vormittag 
wurde in Varis die Antwori der deutſchen Regie⸗ 
rung auf die Note der Reparationskommiſſion ein⸗ 
gebaͤndigt. In der Antwort wird auf den außer⸗ 
gewõhnlichen Sturz der deutſchen Mark und die 
daraus reſultlerende Preiaſteigerung der Artilel dea 
erſten Bedarfs hingewieſen. Wenn es Deuiſchland 
nicht gelingen ſollle, die zum Aunkauf von Getreide 
nõtigen auslãndiſchen Deviſen zu beſchaffen, daun 
drohe Deutſchland der Hunger Die deutſche Re— 
giexung ãußert die Bltie/ die Reparatioustomm iſſion 
möchte hre Beſchlũſſe vom 31. März enillprechend 
den Beſtimmungen des Art. 2324 des Verſailler 
Vertrages abãndern und ſchlägt vor, die Prũfung 
möchte von Sachverſtändigen unter Leitung 
der Reparatione kommiſſion, vorgenommen werden. 
Die Sachver ſtändigen könnten alle Staaten und 
nicht nur die direkt intereſſierten ſtellen. 
Ausſchuß könnle auch das deutſche Steuerſyſtem 
wait denen jener Siaaien vergleichen, die in der 
Reparalone kommiſſion vernreten ſind. Die 
dentſche Autwort weiſt weiterhin auf die au⸗ 
wärtige Anleihe, als auf das eirzige 
Miltel hin, das zur Deckung der Revaratiouslaſten 
und zur Feſtigung des Wechſellurſes führen könne 
Nur eine ſolche Anleihe werde Deutſchlond die 
Barzahlungen der für 1922 feſtgeſetzten Summen 
ermõglichen. Dem Sachverſtãndigenausſchuß ſollte 
auch ein deutſcher und ein neutralen 
Vertreter angehören. Die deutſchen Garan 
tien konnten in Verbindung mit der letzten Feſt⸗ 
ſetzung der deutſchen Reparatione zahlungen beſtimmi 
werder· Auf das Verlangen neuer Steuern 
von 69 Milliarden ſowie einer Konnrolle der 
deutſchen Regierung könne Deuilſchland 
nicht eingeben. 

Auſt und wiſſe 
Die muñkaliſche Paſſionsfeier in der 

St Johaunis klrche 
Eixren uundergeßlichen Genuß binterließ die 

muſita iſche Paſſionsſeier in der St. Johannis, 
kuche. Aller Herzen ſchlugen ſtärler, als ſie die 
Welle der alten und neueren Meiſter hörten, 
welche ihre ganze Gottesgobe in die Muſik leglen, 
um den größten Meiſter zu preiſen und zu 

ren. 
Schon gleich der Anfang, welcher mit der 

Toccata unſ Fuge D moll von J. S, Bach, dle 
ven Prof. Türner künſtlerliſch gebracht wurde, 
hob die Stimmung aller Andächtigen. JIu dieſem 
Werke zeigte ſich der große Bach als ein Meiſter 
der Unfterblichtelt. Leider werden bei uns in 
Lodz ſo ſelten die größeren Orgelwerke von 
Bach zu Gehdr gebracht, obvohl gerade ſoſche 
Werte ups erheben und das Verſtändnis des Zu 
höres für wahre und reine Kirchenmuſik wecken. 
Fr. S. Geppert ſang wit viel Verfländnis 
und muſidaliſchem Gefühl die Arie aus „Meſſtas“ 
von Handel und aus der Kantate Nr. 34 von 
JIS Bach Ihre Stimme klang wunderſchön 
und die Wiedergade war eine packende. Herr 
Dr. med E. Schicht brachte mit ſeinem unüber⸗ 
rxefflichen Bariton die Arie aus „Paulus“ von 
Mendelſohn und das wundervolle Lied von Rach⸗ 
maninow „Der Herxr erfſtand“. In beiden Sachen 
ʒigte Herr Dr. Schicht ſein hohes muſilaliſches 
Können. Herr Golelleb Teſchner (Cello) und 

Solch ein 

Cokaoles. 
Lodz, den 12. April 1822. 

Der RNadaerſche Geſetzentwurf und die 
uniierte evaugeliſche Kirche. Aus Poſen 
wird uns geſchrieben: Der in Warſchau er 
ſcheinende und dem Generalſuperintendenten 
Burſche nahe ftehende „Zwiaſtun Ewangieliczny“ 
bringt in ſeiner Nr. 14 einen Bericht über die 
unilerte evangeliſche Kirche in Polen, der in keiner 
Weiſe den Taätſachen eniſpricht. Abgeſehen von 
unrichtigen Angaben über das Ergebnis der Gen⸗ 
fer Verhondlungen über die Regelung der kirchli— 
chen Verhältniſſe in Oberſchleſien berichtet der 
Zwiaſtun Ewangeliezuy“ über inoffizielle Ver— 
handlungen, die am 17. und 18. März d J. in 
Warſchau zwiſchen Vertretern der polniſchen Re— 
gierung (darunter Generalſuperintendent Burſche) 
und Vertretern der unllerten evangeliſchen Kirche 
Genexalſuperintendent D. Blau und 2 Vertreter 
des Evangeliſchen Oberkirchenrates in Berlin) 
wegen des Verhältniſſes der uniierten er mgeli— 
ſchen Kirche in Polen zum Staat ſtattfanden 
Nach dieſer Darftellung ſoll die uniierte evan⸗ 
geliſche Kirche in Polen den ſogenannten Nader 
ſchen Geſetzentwurf, den das Warſchauer Kon 
ſiftorium im Seim hat einbringen laſſen aner⸗ 
kanunt und angenommen haben, auf dieſer Grund⸗ 

rung in Vorſchlag zu bringen. 
Obwohl eine Veröffentlichung des 

bart war, muß demgegonüber feftgeftellt verden 
daß der Naderſche Geſetzentwurf in 
keiner Weiſe die Grundlage dieſer Ver— 
handlungen bildete, und demgemäß ſelbſtver⸗ 
ftändlich von der unlierten evangeliſchen Kirche 
nicht anerkannt und angenommen 
worden iſt Im Naderſchen Geſeßentwurf werden 
eine ganze Reihe von Fragen, die allein der innen⸗ 
kirchlichen Regelung unterliegen, im Wege eignes 
Staat sgeſetzes entſchleden, ein Verfahren, dem 
die ftaalsſfreie untierte ebangeliſche Kirche in 
Polen und ihre Synode nie zuſtimmen werden 
Die Rezelung des Verhältniſſes der uniierten 
evangeliſchen Kirche in Polen wird nicht im Simne 
des Naderſchen oder gar des Vobekſchen Geſetz 
entwurfes, ſondern allein auf der Grundlage des 
Artikels 115 der polniſchen Staatsverfaſſung ge⸗ 
xegelt werden, wonach die Kirche der religiöſen 
Miaderheiten und die anderen rechtlich anerkann 
ten religiöſen Verbände ſich nach eigenen 
Geſetzen regieren, denen der Staat die Anerken 
nung nicht verſagen wird, ſofern ſie nicht Be— 
ſtimmungen enthalten, die mit den Geſetzen in 
Widerſpruch ftehen 

Deuiſche Frauentagung Die letzten 
Jahre haben das Angeſicht des Lebens in jeder 
Beziehur geo ſtark verändert, daß Umlernen und 

wart nehmen will Das gilt beſonders für 
Frauen, deren Pflichtenkreis durch die Mitbetel— 
ligung am öffentlichen Leben ſo bedeutend ver 
gibßert wurde. Das Problem, wie unſere deut—⸗ 
ſchen Frauen ihre ſtaate bürgerlichen und völki 
ſchen Aufgaben in vollem Umfong erfaſſen and 
ausführen ſollen, wie ſie den althergebrachten 
Pflichten des häuslichen Lebens, das augenblick 
lich ebenfalls erhoͤhte Forderungen ſtellt, nach 
kommen können, und wie beide Arbeitskreiſe 
zeibungslos miteinaader zu verbinden ſind, macht 
jeder Frau, die es ernſt damit nimmt, viel 
Kopfzerbrechen. Der Wunſch nach eingehender 
Ausſprache über alle ſchwebenden Fragen, nach 
Klärung der Begriffe, nach Erweiterung des eige 
nen Geſichtskreiſes und Nutzbaxmachung aller Er 
enen für die Geſamtheit iſt deshalb ſehr be 
rechtigt 

Um ihm Rechnung zu tragen, veranſtaltet der 
Frauenausſchuß der Landesvereinigung des deut⸗ 
ſchen Voltstums in Polen am Vonnerstag den 
4 Mai, in Bromberg einen allgemeinen 
Frauentag Er ſoll einen Ueberblick über die 

Heꝛr L Dworakowſki(Geige) hoben unſere 
Gefühle durch ihr wundervolles Spiel. Das 
ZDuett „O Liebe, u biſt ſtar“ von Sering, ge 
ſurgen von Ixl. E Bartſch und Frl. D 
Borleitner zeiate uns, daß beide Damen ſich 
in das Lied, welches Gottes Erbarmen preiſet 
hinelndochten, ſo zaß die Wiedergabe als künſt— 
leriſche HDarbietung zu belrachten iſt Hie 
Kirchengeſangvereine Reol“ und der zu St. 
Johanris hoben die Stimmung der Zuhörer 
durch ihre einwandfreien Darbletungen 

Mit gebobenen Herzen verließen die ſehr zahl⸗ 
reich Verſammelten das Gotteshaus, in dem 
ſie eine kuxrze Zeit unter dem Kreuze Jeſu weilen 
durſten. Die Feier wird ihnen lange, lange Zeit 
im Gedäãchtnie bleiben. —* 

Deutſche Bühne. 
Im Forfthauſe, Schauſpielin 4Akten 

von Richard Skowronekl. 
Ein edler Menſch muß Ruhm und Tadel 

ertragen können. Es gereicht dem Schauſpieler zum 
Segen, wenn der Kritiler alle Unzulänglichleiten 
ſeines Spield unverblümt veröffentlicht und ſomit 
für die künftligen Aufführungen desſelben Stückes 
ein höheres künſtleriſches Niveau ſchafft. Geradezu 
unedel wäre es, wollte man das, was einen Tadel 
verdient, loben und umgekehrt — das Lobenswerte 
tadeln. Gerecht urteilen — das iſt die Parole 
eines jeden Rezerſenten. 

Es macht uns große Freude, feſtſtellen zu können, 
daß einerſeits die Kritik des vorigen Stückes ge— 

lage einen entſprechenden Geſetze atwurf für die 
untierte evangeliſche Kirche der polniſchen Regie⸗ 

Ver⸗ 
handlungsergebniſſes urſprüngiich nicht verein⸗ 

Neulernen für jeden notwendig geworden iſt, der 
tätigen Anteil on der Entwicklang der Gegen⸗ 

die 

Arbelt der deutſchen Frau im neuen Volen geben 
und möglichft alle Seiten derſelben berückſichtigen. 
Es iſt dafür Sorge getragen, daß über alle 
weiblichen Arbeitẽ gebiete von Frauen. die mitten 
in der Arbeit fteben. Bericht erftattet wird, damit 
ſich ein richti zes Bild des wirklichen Lebens er⸗ 
gibt, das durch eingehende Ausſprache noch er— 
weitert werden wird. Denn allein aas der 
Praxis können die Kenntniſſe für die Aufgaben 
der Gegenwart erlernt werden in unſerer Zeit, 
für die die The rie ebenſo verſagt wie die Erſah 
rungen vergangener Jahrzehnte. 

Nähere Auskunf erieilt die Geſchäftsftelle des 
Frauerbundes in Loſen Waly Leszezynskiego 2 
Anmeldungen zur Teilnahme und für Gaſtquar⸗ 
tiere ſind zu richten an die Kreievereinigung 
Bromberg zu Händen von Fräulein Schnee, 
Bromberg Eliſabethſraße (Saiadeckich) * 

Wiederaubahnung des Eiſenbahnver⸗— 
kehrs zwiſchen Poles und Nußlaud. Wie 
die Gazeta Warsz“ erfäbrt, ſind in dieſen 
Tagen Verhandlungen zu Ende gegangen, die 
zwiſchen Verttetern der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
behörden einerſeits und der ruſſiſchen und ukraini— 
ſchen Verkehrsorganiſation andererſeits in der 
Eiſenbahndirektion Radom geoflogen wurden. 
Erörteri wurde dabei die Möſlichkeit, einen pro— 
viſoriſche Eiſenbahnserkehr zwiſchen Polen und 
Rußland über die Stationen Kolbuszowo und 
Szepetowka in die Wege zu leiten Wie es heißt, 
ſind befriedigende Ecgebniſſe erzielt worden, ſo 
daß der Verkehr in nächfter Zeit aufgenommen 
werden dürſte. 

Stadtverordnetenverſammlung. 
Sitzung vom 11. April. 

Die Sitzung beginnt um 8,46 Uhr unter Vor ⸗ 
ſiß des Staroſſen Remiszewſki 

Nach erfoioter Verleſung der Berichte ſtellt der 
Stadtoer. Rapalſki den Antrag die Delegationen 
bei den Abteilungen des Magiſtrats aufzulõſen und in 
der nãchſten Sißung neue Delegierie zu wählen, da 
waͤhrend der Amtsdauer dieſe Delegationen zerfie ⸗ 
len und nur noch zu! / aus Stadtverordneten zu 
2 aber aus herangezogenen Bürgern beſtehen, 

Nachdem in dieſer Angelegenheit die Siadiver. 
Praeztier, Grabarel und Rapalſti das Wort er⸗ 
greifen, wird der Antrag angenommen. 

Or. Kopcinfſkl berichſet über die Angele⸗ 
genheit einer Gehaliserhöhung für die Künfiler des 
ſtãdtiſchen Thealens und bittet um eine 28 ⸗prozen⸗ 
tige Erhshung ab 1. März Der Antrag wird 
angenommen 

Es wird weiter beſchloſſen im Sienkiewicz⸗Park 
einen Springbrunnen zu erbauen. 

Der Vorſitzende verlieſt einen Magiſtratsantrag, 
worin die Siadiverordneienverſammludg aufgefbr⸗ 
dert wird gegen den Plan der Regierung beüglich 
der ſtädtiſchen Wahlordnung zu proteſtieren: „Die 
Stadtverorbnetenverſammlung verlangt, die Anleh 
nung der Wahlordnung an das Fuͤnfklaſſen wahl⸗ 
recht mit Aesſchluß der Cin ſeiluag der Beoöllerung 
ia ein elne „Wahlkceiſe“. Dadſelbe beſieht ſich auf 
die *ejmwahlodnung“. 

Die Deinglichkeit des Antcags wid, troß des 
Proteſſes des Stadtoer. Pogonowſti ange— 
nommen. 

Präſident Rzewſtiergreift das Wost, 
ſchildert eingehend den Regierungsentwurf uud 
weiſt auf ſeine Mängel hin. 

Nachdem nod die Siadtver. Pogonowſki, 
Kotkowſth Holbenderſti, Lichtenſtein 
und Vrasztier hierm das Wort ergreifen wird 
der Antrag angensmmen. 

Es wird ſodonn der Manziſtratsantrag hin ; 
ſichtlich einer Unterſtätzung für ſoziale In— 
ſtitnliopen und Vereine für das Jahr 922 an 
geaommen und der Haushalt des Ecziehungs 
heims beſläligt. 

Hiermit wird die Sißung geſchloſſen. Bip. 

Abermalige Tariferhöhunug auf den 
Zufuhrbahnen. Das Eſſenbahnmmiſterium hat 
eine Toriferhoöhung auf den Zufuhrbahnen bewilligt, 
und zvar wird der Fahrpreis jezt auf 30 Mart 

und andererſeits der Appell an das Gewiſſen unſerer 
deutſchen Geſellſchaft einen ſtarken Widerhal ge⸗ 
funden hat. Denn mit der Aufführung am Sonn— 
abend abend konnten ſowohl die Beſucher mit den 
Le ſtungen der Schauſpieler, als auch leztere mit dem 
ziemlich ſtarlen Beſuch zufrieden ſein b 

Geſpielt wurde recht flott. Einige Rollen waren 
von eiaheimiſchen Diletianten von dec ehemaligen 
Freien Bühne“ beſeßt. Den Hilfsjäger Wilhelm 
Spalding, den Förſtersſohn mit geradem Charakler, 
ſpielle Herr Julius Arndt mit viel Verſtändnis 
Auch die Leiſtung des Herrn Attilio Mor do, der 
den bevorzugten Bruder Anton verkörperte, war 
ſehr korrekt Frl. Morra v. Derrs gab die lebens 
iuſtige, unſchuldige, verliebte kleine Förſterstochter 
Marie geireu wieder. Auspezeichnet war Frau 
Zerbe in der Rolle der um die Ehre und das 
Wohl der Familie beſorgten Frau EA Spalding. 
Desgleichen fand auch derr Paul Köhler als 
rechtſchaffener Staatsbeamter (Revierfötſter Spal 
ding), der die Veruntreuunz von Staatsgut, zu der 
er ſich von dem Hol-händler Waſchkalnies über— 
reden ließ, mit ſeinem Tode bezahlte, den rechten 
dramatiſchen Ton. Herr Mark Tennenbaum 
erwarb ſich als Forſtaufſeher Buchholz durch ſeine 
derb⸗ aufrichtig⸗beſcheidene Art die Sympathie der 
Zuſchauer Herr Richard Zerbe ſpielte den Holz⸗ 
händler Waſchkalnies gut, hätte nur ſtellenweiſe 
weniger laut ſeia können. Frl. Lotte Villard's 
Mienenſpiel und Deklamation als des letzteren 
Tochter Anna war diesmal ſchon beſſer, nur muͤßten 
ihre Bewegungen noch etwas freier ſein. Die 

wiſſermaßen als Anſporn zu beſſerem Spiel de em 

Die weiße Woche! 
verlãugert bis zum 15. April ds. Irs. 

— *ußergewõhnliches Angebot. — 
Ausnahmsweiſe billig! 

HEMRVKPFEFFER. 
111 Retritauer Straße 111. 

Große Auswahl an Hetuden, Zyrardower Er⸗ 
zeugniſſe, verſchiedene Arten von Leinwand, 
Tiͤſchdecken, Sandiucher. Tſchechiſche Taſchen- 

mcher, Tafchentucher aus Hanfleinwand. 
Feine Damen⸗Wãſche. 
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Ein Haus 
in Lodz, mittelgroß, an der Straßen⸗ 
bahn gelegen, zu kaufen geſucht. 
Ofſerten unter „Haus mit Halle“ an 
die Geſchäftsſtelle ds. Blattes. 1569 

wurde teerer, trotzdem veclauft die Flrma 
Schmechel & Ro nex, Lodz, Petrikauer 

Die Arbei⸗ * 
„tiase 100 und Filiale 160, die alten 
Vorräte geſamter Koafektior, Stoffe 
und Wäſche zu den alten «reiſen 

Mittags geöffnet. 

ſar ine Perſon und den Kilemeter in der 2 
Klaſſe, und auf 20 M. für die Perſon und den 
Kilometer in der 3. Klaſſe erhöht 

Bevorſtehender Seſuch von frauzö⸗ 
fiſchen Burgermeiſteen. Für Ende Mai hat 
eine Abordnung des frauzöſiſchen Stadteverbands, 
der 1715 Stãdie umfaßt, ihren Beſuch in Polen 
angeſagt. 
meiſter zu einer Konferen; in Lemberg erchemen. 
Auf der Konferenz ſo u. a. ein Vorirag über die 
Geſchichte det polniſchen Städte gehalien werden. 
NRach der Beendigun der Koaferenz werden die 

beginnen mit dem Sejider die Peſach/⸗ Feiertage 
unerer jüdiſchen Mitbürger. Sie dauern bis 
Sonnabend, worauf ſie wieder am Mittwoch be⸗ 
gimen und bis Oonnerstag adend daueru. Die 

Handel und die Arbeit geſtaltet ſind. 
BDie Oanina. Da am 14. April die Friſt 

für die Einzahluog der erſten Rate der Daaia ab⸗ 
auft, werden die Danlugkaſſen an dieſemn Tage 
bis s quht nachmiitags geöffnet ſein. bip 

Oſterna in der Woj⸗wodſchaft und im 
Negieruagskommiſſariat. Die Bareau— 
ftunden der Wojewod ſchaft und ↄes Reziecungs⸗ 
kommiſſar als dauern am Fretuag und Sonnabend 
bis 1 Uhe mitiags. —9 Stabtiſche Abteilung für ſozlale Ar⸗ 

lung ür ſoziale Arbeit eröffnet. Oieſe Abteiluag 
wird ſich mit der Einführuug von neuen Refor⸗ 
nen und Vlänen in der Taͤtigteit der einzelnen 
Abieilungen dea Maziſtrats beſchäftigen. Außer⸗ 
dem wird dieſe Aputeilung vom wiffenſchafilichen 

e ſh dem Gamen ver- 
ſtändnisvoll an. 8. .Ark. 

Z 

Am Sonntag nachmittag wird gegeben: „Im 
Forſthauſe“, Schauſpiel in 4 Allen von Skow⸗ 
Saek abends⸗ „die Plaudertaſche“, Ein 
luſtiges Spiel in 4 Akten von Ludwig Held; am 
Montag nachmittag wird aufgeführt: „Sie Plau—⸗ 
dertaſche“, abends: „Die Wunderquelle“, 
Schwank in 3 Alten von Philippi; am Dieustag 
nachmitiag: „Die Wunderquelle“, abends 
„Die Plaudertaſche“. 

Kunſtausſte lluug 
Petritauer 

Die retroſpekttoe 
wurde im Gebäude der Staroſtei, 
Straße 100, bereits eröffnet. 

Polniſcher Lichtbild rvortrag für die 
Jugend Der betannte polniſche Maͤrchendichter 
Denediti Herz veranſtaltet am Oſtermontaz um 
12 Uhr mi nags im „Caſino“ emen Lichtbiloervor⸗ 
trag für die Jugend. 

Die Warſchauer Theater „Nowoecl“ 
und Om pro auo“ in Lodz. Sonstag und 
Montag finden icꝛ „Caſino“ abends 11 uhr Vor⸗ 
ſtellungen der Warſchauer Künſtler mit Bulkojewſta, 
Po zorgelſla, Dudzinſti, Herz, Tom und Walier au 
der Spihe llatt. Es werden in Lodz noch unbel aunte 
Werke zur Auffuübrung gelaugen. Unter ander 
verden die einatlige Opereite Lozooako 7 
Mr. Sboxing i Miss Etykleta* zur Darftel⸗ 
mag gelangen. 

— — 

Es ſollen gegen 200 fraugöſiſche Bürger⸗ 

frangöſiſchen Gäſte noch Warſchau, Krakau und 
Poſen beſuchen. 

Züdiſche Oſterfelertrage. Heute abend 

Zwiſchenzelt gilt als ſreie Tage, an denen der 

beite Beim Lodeer Magiſtrat wird eine Abiei-⸗ 

wo 

ihr 
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Beiblatt 
Ar. 86. Codzer Freie Preſſe Mittwoch 

den 12. April 1922 

Cokales. 
Lodze den 12. April 1922. 

Mond und Oſterfeſt. Durch den Welt- 
krieg iſt neben ſo vielem anderen auch eine Bewe- 
gung zum Stillſtand gekommen die wohl wieder 
aufgegriffen werden wird, ſobald die Sorgen des 
Augenblicks beſchworen ſein werden, nämlich die 
Frage der Feſtlegang des Oſterfeſtes. Bekanntlich 
ſchwankt dieſes Feſt, von dem wiederum das 
Pfingſifeſt abhängig iſt, zwiſchen dem 22. Mär; 
und dem 25. April. In dieſem Jahre fällt Oſtern 
auf den 16. und 17. April. alſo ziemlich ſpät. 
Das Oſterdatum iſt eng mit den Geftalten des 
Mondes verknüpft. Auf dem Konzil zu Nicäa im 
Jahre 325 wurde beſtimmt, daß das Feſt der 
Auferſtehung Chriſti künftighin an dem Sonulag 
gefeiert werden ſolle, der zunächſt auf den Voll⸗ 
mond nach Eintriit der Frühlings-Tag- und VNacht 
gleiche (211. Märy folgt. Fäallt der erſte Früh— 
ͤngsvollmond auf einen Sonntag, ſo wird das 
Oſierſeſt am dar auffolgenden Sonntag begangen. 
Das erklärt das Hia- und Herſchwanken des 
Oſterdalums über einen Spielraam von nahezu 
6 Wochen. Vor dem Kriege baben ſich gewerb⸗ 
liche Vereinigungen, Handelskammertoge und die 
zuſtändigen Regierungsſtellen mit der Frage der 
Feſtlegung des Oſterdalums eingehend befaßt, doch 
kdam die ſfür das öffentliche Leben ſo bedeutſame 
Frage damals nicht zur endgültigen Regelung. 

Die dringend notwendige Kalenderri form und 
mit ihr die Löſung der Oſterfrage wird ſich jedoch 
nicht mehr verſchieben laſſen und in den nächſten 
Jahren zweifellos erfolgreich durchgeführt werden. 

Neiſe des Staatspräſidenten nach 
Bulkareſt. „Kurjer Polſti“ teilt mit, daß man 
in rumäniſchen Regierungslreiſen die Ankunft des 
polniſchen Staatk präſidenten in Rumänien er 
warte. Der Termin der Reiſe iſt noch nicht feſt 
geſetzt, aber aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſie 
nach Beendigung der Genua⸗Konferenz erfolgen. 

Zur MRückführung von beſchlagnahm⸗ 
ten Maſchinen aus Danuzia. In eisem 
Danziger Hoiel iſt, wie die „Danziger Neveften 
Nachrichten“ erfahren, eine Kommiſſion polniſcher 
Verireter, beſtehend aus den Mitglledern Kapitäun 
Witkowſti, Godycki, Cwirko und Dr. Zembrzuſti 
eingeiroffen, um mit der Freien Staot wegen 
Rücklieferung von aus Polen ſtammenden, zurzeit 
in Danzig befindlichen ehemaligen Beutemaſchinen 
zu verhandeln. 

Ein neues deuiſches Wochenblatt in 
Polen. Am 6. April erſchien in Lemberg die 
erſte Nummer des Oſt-Deutſchen Volks— 
biͤgttes“. Ala vexantwortlicher Schriftleiter 
zelchnet Hrr Heinz Heckel, als Verlag die 
Deuiſche Verlags⸗ Geſellſchaft m. b. HDas 
inhalilich ſich recht gefällig darbietende Blatt be⸗ 
zeichnet als ſein Ziei die Pflege des Zuſammen— 
gehörigkellsgefühls, der Mutterlprache, der deut⸗ 
ſchen Schule, des deutſchen Volkstums überhaupt 
Das werde die Treue gegen den Staat nicht 
ausſchließen, da die ſich vohl vereinen könne mit 
der Treue gegen das ererbte Volkslum. 

Wir begrüßen das Erſcheinen des „Oft⸗ 
Deutſchen Volksblattes? und wünſchen dem jungen 
Schweſſerblatte in Oft⸗Galizien, daß es ſich ge— 
delhlich entwickeln möge zum Wohle unſeres 
Volles hierzulande! 

Städtiſche Wahlorduung. Die Regierung 
hat die Wahlordnung ſür die Stadtrafwahlen 
fertiggeftellt. Fünf große Städte, u. zw. War⸗ 
ſchau Lemberg, Krakau, Lod; und Wilng, er⸗ 
holten ein neuts Stotut und eine eigene Wahl · 
ordnung. Es wird abrch noch die Errichtung von 
ſtädtiſchen Staroſteien in den größeren Sltädten 
geplant. Die größeren Städte werden außer den 
Rechten einer Verwaltangseinhelt 1. Inſtanz noch 

richten. 

Rechte einer Verwaltungseinheit 2. Inſtanz, d. h. 
die einer Wojewodſchaft, exhalten. 

Sin erfslgloſer Wettbewerb. Auf den 
vom Lodzer Magiſtrat ausgeſchriebenen Wettbe⸗ 
werb jzur Erlangung von Entwürfen für ein 
Kos eiuszlodenlmal ſind 18 Entwürfe eingelaufen, 
wooon 15 von der Jury zurückgewieſen und 8 
durch Preiſe ausgezeichhei wurden. Die Preis- 
richter: Biernacki, Przybylſti, Schiller, Waſil⸗ 
kowſti, Stebelſti und Schönfeld ſind jedoch der 
Anſicht, daß auch dieſe drei Entwürfe ſich nicht 
zu⸗ Ausſührung eignen. Die drei Entwürfe ſind 
Arbeiten der Maler (1) Stanislaw Pawlak-War⸗ 
ſchau, W. KonoplaLodz und Francisſek Rot— 
Warſchau. bip. 

Bierſtener Nach einer Verſtändigung des 
Innenminiſters mit dem Finanzminiſter wurden 
die Wojewodſchaften davon in Kenntnis geſetzt, daß 
die Kommunalbehörden, die berechtigt ſind, Steuern 
von den Allkoholgetränken zu erheben, auch das Recht 
haben, das Bier zu beſteuern. 

Die Urſachen der Fleiſchteuruug. Bei 
Jan Ruszezak in der Brzezinſta Straße 36, der 
den Verkauf vor Schweinefleiſch eingeſtellt hatte, 
nahmen Beamte des Wucheramtes eine Haus— 
ſuchung vor, wobei im Keller 1113 Pfund Schweine⸗ 
deiſch gefunden wurden Das Fleiſch wurde dann 
za Großhandelspreiſen an die arme Bevölkerung 
unſrer Stadt vertauft. — Dem Wucheramt wurde 
ferner mit geteilt, daß Lydia Weinert, wohnhaft in 
der 6 Sierpnia 42, den Schinlenverkauf mit dem 
Hinweiẽ, daß ſie ſchon verlauft ſeien, eingeftellt 
habe. Beamie des Wucheramtes ftelllen feſt, daß 
die Schinken mit den Adreſſenzetteln der Käufer 
tatſächlich verlauft varen; jedoch zu Wucherpreiſen 
— das Pfund zu 600 Mark. die Beamten be— 
clagnabmien die Schinken. Ruszezak und Frau 
Weinert werden wegen Uebertretung des Geſetzes 
zur Bekäwpfung des Kriegswuchers zur Veraut⸗ 
wortang gezogen. 

Ein Lehrerkurſus in der Methodik. 
Am 285. April beginnt in Warſchau für die Lehr⸗ 
amiskandidaten ein 10 wöchiger prakliſcher Kurſus 
in der Methodik. Geſuche ſind bis zum 20. April, 
an das Schulinſpeltorat, Kopernikaſtr. 11b, zu 

Bedingung: Beendigung von 8 Klaſſen 
einer Mittelſchule. Dem Aufnahmegeſuch ſind bei⸗ 
zulegen; ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, Schul 
und Geſundheitszeugnis. Außerdem müſſen ſich die 
Bewerber ſchriftlich verpflichten, daß ſie als Lehrer 
tätig ſein werden. 

Aufnahme des Verkehrs auf der Zu— 
fuhrbahnlinie Zaier z ⸗¶Ozor kow. Am Sonn⸗ 
tag wurde der Perſonenverkehr auf der Bahn— 
linie Zgierz — Ozorkow eröffnet. Es ſind nur 
Waggons dritter Klaſſe in den Verkehr gebracht 
worden. Die Fahrt von Zgier; nach Dzorkow 
koſtet 180 Mark, von der Abfahrtftation bis zum 
Zgierzer Magiftrat 25 Mark, von dort bis Pro⸗ 
boszezewice 25 Mark, vor Proboszezewice bis 
Luemierz 45 M., von Luemierz bis Slowik 45 
M., von Slowik bis zur Kujawiſchen Bahn 40 M., 
von der Kujawiſchen Bahn bis Ozorkow 25 M. 
Es verkehren vier Züge, die von Zgierz um 
D 950, L und 7 Uhr abends abfahren. Von 
Ozorkow fahren die Züge ab um 825, 11,15, 
2,28 und 8 Uhr 25 Min. abends. 

Ein Braudſtiftungsverſuch. Der Ver—⸗ 
walter der Fabrik „Kines und Goldber“ meldete 
der Polizei, daß er nachts beim Verlaſſen der 
Fabrik an der Wand zwiſchen Kiſten Rauch auf— 
ſteigen geſehen habe Als er ſich der Stielle ge— 
noͤhert hätte, habe er ein brennendes Licht, Papier 
und eine volle Zürdholzſchachtel vorgefunden. Der 
Derwalier iſt der Anſicht, daß hier ein Verſuch zur 
Brandſtiftung vorliegt. Er hegt Verdacht gegen 
den Arbeiter Michal Szezepanſti, mit dem er bei der 
letzien Lohnzahlung Sireit hatte. bip. 

Mißhandlung eines Fabrikdirektors. 
Der Direktor der Fabrik Silberſtein, Petrikauer 

Str. 241, Jug. Skibicki, eutlleß ſ. Z. den Portier 
Chojnacki wegen Unzuverläſſigkeit Da aber Choj⸗ 
nacki über 26 Jahre in der Fabrik beſchäftigt war, 
forderte er eine Entſchädigung. Der ürbeits⸗ 
inſpektor, der um Entſcheidung angerufen wurde, 
erllärte, daß das Vorgehen des Direktors nach den 
beſtehenden Geſetzen berechtigt iſt, ſofern dem Portier 
für ſeinen langjaͤhrigen Dienſt eine Entſchädigung 
gezahlt wird. Darauf wollte der Direktor Choj⸗ 
nacki als Nachtwächter anſtellen, worauf aber Choj⸗ 
nacki und die Arbeiter, die für ihn Partei ergiffen, 
nicht eingingen. Sie begaben ſich vielmehr nach 
dem Bureau, wo ſie Drohungen gegen den Direktor 
ausſtießen, einige von ihnen ſogar gegen ihn tät⸗— 
lich wurden. Die von dieſem Vorfall benach 
richtigte Polizei verhaftete 6 Arbeiter, die ſich vor⸗ 
geflern vor Lodzer Bezirksgericht zu per⸗ 
antworten hatteũ. Die Angeklagten beteuerten lhre 
Unſchuld, das Gericht war jedoch anderer Anſicht 
und verurteilte Joſef Szakowſti zu 2 Wochen Haft 
und die anderen Anugelklagten zu je 2000 Mark 
Geldſtrafe. 

Lebende Fackeln Zofſfja Wylazlowſta, 
wohnhaft in der Frauciszkanſtaſir. 60, verließ ihre 
Wohnung, in die ſie zwei Mädchen im Alter von 
2 und 5 Jahren zurückließ. Während der Ab⸗ 
weſenheit der Mutier begannen die Kinder mit 
Zündhölzern zu ſpielen, wobei das Bett Feuer fiug. 
Als die Mutter wieder zurückkehrte, fand ſie zwei 
lebende Fackeln vor. Die Kinder wurden in be— 
denklichem Zuſtande in ein Spital gebracht. bip. 

Aufdeckung eines Diebſtahls. Seiner 
Zeit wurden aus dem Lager von Koſel in der 
Karolewſta Str. 1 Farbſioffe im Wirte von 2 
Millionen Mark geſtohlen. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß ſich das geſtohlene Gut bei 
dem Hehler Moszjek Halpern befand. Halpern 
wurde verhaftet und in das Gefängnis elnge⸗ 
liefert. bip. 

Sport. 
Fuſſballmeiſterſchaftsſpiele. Klaſſe B. 

31. Kan. Schütz.Reg. — Kraft“. 2:2. 
Das 31. Kan. Schützen ⸗Reg. trat am Somnabend 
in eiwas beſſerer Form auf, was auch dazu bei⸗ 
trug, daß es einem Gegner in der erſten Hälfte 
überlegen war. Sofort bei Beginn des Spiels 
brach die Stürmerreihe der Zler durch und erzielle 
ihr erſtes Tor. Bis zur Pauſe gelang es ihnen, 
noch ein zweiles zu ſchießen. In der zweiten Spiel 
hälfte beſſerte ſich Kraft“ und ſpielte umſichtiger 
und planmãßiger. Der Erfolg blieb auch nicht aus; 
es gelaug den Kraftlern“ gleichfalls zwel Tore zu 
ſchießen, ſo daß das Spiel unent chieden endeie. 
Schledsrichter: Herr Lange. 

Pabianicer Cykliſten-Verein — 
„Sturm“ 1:4. Beide Partelen tralen am Sonn 
iag vormittag mit ihrem bereils geſehenen Kompleit 
auf. Von einem intereſſanten, ſchönen Spiel konnte 
hler nicht die Rede ſein, da der große Wind das 
Spielen faſt unmöglich machte. In der erſten Halfle 
ſpielte „Slurm“ gegen den Wind und es gelang 
ihm, dank der Aufopferung und Energie einiger 
Spieler, 2 Tore zu ſchießen. Die zweite Häifte 
ſchien überhaupt kein Weitlampf mehr zu ſein. 
Ale Mann ſpielten auf dem Felde der Pabianicer. 
Alle Schüſſe nach dem Tore, außer 2, welche gut 
landeten, trafen entweder einen Spieler oder gin⸗ 
gen, vom Winde getrieben, auf aus. In der letz⸗ 
ſen Minute gelang es Pabianice, durch die Ver⸗ 
teidigung „Sturms“ hurchzubrechen und ſich das 
Ehrentor zu erobern. Mit 41 zugunſten „Slurm“ 
pfiff Herr Krachulee das Spiel ab. 

* —3 
* Klaſſe A. 

TDouring⸗Klub' — ‚. R. s.“ — 0*6. 
Dieſem Spiel wurde ein großes Intereſſe entgegen⸗ 

gebracht und troß des rauhen Wetters pilgerten 
große und kleine Sportsleule am Sonntag nach ⸗ 
mitlag zum Sprtplaz. Eine nach Tauſenden zah⸗ 
lende Menſchenmaſſe umgab den Spielplaß. 
„L. K. 8.“ brat im alten Gewande, „Touring⸗ 
Klub“ ohne Scheer auf. Die Platgewalt halle 
„L. X. 8.*, welcher die Gelegenheit ausnützie 
und die erfte Hälfte mit dem Winde ſpielte. Vom 
Winde begenſtigt, ſpielte . L. 8.* ſtets vor 
dem Heiligtum des Gegners. Sämiliche Spieler 
des „T.Ke waren dieſem Kampfe nicht gewachſen 
und verſagten ganz und gar. . X. 8.“ war 
dieomal in ſehr guier Form, attackierte ſtändig und 
ſchoß in kurzen Äbſtänden bis zur Pauſe 5 Tore. 
„D.K.“ drang wäbreud dieſer Zeit nur einige mal 
vor und obwohl Gelegenheit vorhanden war, Nen 
nenswertes zu erzielen, wurde dieſe nicht ausge⸗ 
nũtzt. 

In der zweiten Halbzeit ſpielte T.K.“ mil 
dem Winde und hatte einen leichteren Stand. Man 
erwariete jetzt von „T. K.“, daß er die Niederlage 
abſchwãchen werde, doch war jene Maunſchaft dem 
Gegner im Zuſammenſpiel und in der Balltechnit 
wei unterlea n. „L. X S. entſfaltete gegen den 
Wind ein offenes kurzes Spiel und nur dank der 
Verteidigung des T. K.“, welche noch einigermaßen 
arbeitete/ wurde ein höheres Ergebnis verellelt. 
In der 15. Minute dittierte der Schiedsrichter 
zugunſten „TeK.“ einen „Elfmeter“. Von dieſem 
wurde das erſte Gegentor erwartel. Doch was ge⸗ 
ſchieht? Der Schuͤtze ſchießt ihn dem Tormann 
direlt in die Hände Bald darauf erkennt der 
Schiedsrichter E. K. 8.“* einen Elfmeter ju, 
weicher, durch Kubik geſchoſſen, ſicher landete. Der 
Wind entwickelt ſich ſchier zum Orkan und gemeln 
ſam mit ihn atiackiert nunmehr „T.K.“ jedoch 
dergebens! Herr Marciewſti ſchloß das Spiel mi 
6 zu O zugunſten „L. K. S.“ ab. 

* 

Im Vorſpiel zu obigem Wettkampfe ſiegten die 
Reſerven dea . X. 8S.“ über die Reſerven des 
„ToKr“ mit 5 zu 2. 

* * 
* 

Das Geſellſchafisſpiel zwiſchen der Kralauer 
„Sparta“ und unſerer „Union“ endete mit einem 
Siege unſerer einheimiſchen Mannſchaft mit 3 zu 
2; bis zur Pauſe 2: 1. 

fAus dem Reiche. 
Zgierz. Von der Tiſchlermelſter— 

iunung. Dieſer Tage hlellen die Tiſchlermel⸗ 
ſter unler dem Vorſiß des Oberälteſten Huru 
Friedrich Schmidt im Beiſein von 21 Mitgliedern 
ihre Quartalfitzung ab. Es wurde der Rechen- 
ſchaftebericht vorgelegt und von den Anweſenden 
in beſſer Ordnung befunden. Nachdem noch vier 
Lehrlinge eingeſchrieben und manches beſprochen 
worden war, wurde die Sihzung um 7 Uhr abende 
geſchloſſen. 

Pabianice. Folgen verbrecheri— 
ſcher Liebe. Dieſer Tage ſpielte ſich hler und 
in Dlutow eine ſchreckliche Tragödie ab, wobel 
der hleſige Fleiſchermeifter Saftura, wohnhaft 
Moniuszkiftr. 2, ermordet wurde. Bei Saklurc 
war ein gewiſſer Rybak als Fleiſchergeſelle ange⸗ 
ſtellt, der ſich in die Frau feines Meiflers ver⸗ 
Uebte. Eines Tages begaben ſich Saltura und 
Rybak nach Dlutow, Schweine zu kaufen. Ju 
Dlutow augelangt, erhielt Saltura einen Schlag 
auf den Kopf, daß er tot zuſammenbrach. Ry— 
bak meldete den Mord ſofſort der Landpolizel, 
wobei er erklärte, Banditen hätten Saktura 
ermordet. Rybak wurde ins Kreuzverhör genom⸗ 
men und da er unzutreffende Ausſagen machte, 
wurde er verhaftet. 

Ein Jahr EAmerika. 
Roman von Ertur Japp. 

G0. Fortſehzur g). Machdruck verboten). 

Der Beamfe griff an ſeinen hut und lenkte 
in die Alle zurück. Miß Carrie und ihr Bruder 
folglen im Schritt. Die junge Dame, die noch ganz 
bleich und verſtört ausſah, warf einen ſcheuen 
Blick nach der GSegend, in der der Flüchtling ver— 
ſchwunden war. Ihre Mienen zuckten hekflig; 
plotzlich warf ſie ihre beiden Arme über den Hals 
ihres Pferdes, beugte ihr Seſicht darauf und 
brach in ein bitteres Weinen aus. 

Aber — aber Carrie!“ rief Bob Parkhurſt 
erſchuttert und bemühte ſich, ſie aufzurichten. 
Was iſt dem? Was haſt Du denn?“ 

Sie erhob das tränenfeuchte Antlih, in dem 
ein heißer Schmerz wühlte. 

Ach, Bob ich bin doch ſo furchtbor un— 
lũcklich! 

5 junge Mann hielt überraſcht ſein Pferd 
an und ſah ſeine Schweſter mit einer Miene an, 
in der raſch hintereinander verſchiedene Gemüts- 
bewegungen zitterten: Erſchrecken, Erſtaunen 
Mißbehagen, Rũhruno, heißes Milleid. 

Du Uebſt ihn, Carrie, Du liebſt den Deut- 
ſchen!“ rief er erregt. 

Sie nickte traurig. 

griff, um ſo mehr, als er ſeine Schweſter ſonſt 
nicht als ſentiwental und überſpannt, ſondern 
vielmehr als eine energiſche, ſelbſtbewußte Natur 
kannle. 

Er blickte zurück und machte eine Bewegung, 
als wollte er ſein Pferd zurückwerfen. 

„Wir ſollten doch verſuchen, ihn 2zu finden.“ 
Eber ſie bewegte reſigniert ihr haupt. 
„Nein, laß, Bob! Du haſt doch geſehen, daß 

er nicht will.“ 
Sie richtete ſich mit entſchloſſenem Blicke in 

eine ſtraffe Hallung und trocknete ihre Tränen. 
„Wir müſſen es anders verſuchen.“ 
Sie gab ihrem Pferde die Sporen und lenkte 

es nach dem klusgange des Parkes. 
* ⸗ J— 

Das zweile Zuſammentreffen mit Miß Park- 
hurſt hatte diktor Felden mit nicht minder heißer 
Scham erfũullt, als die erſte Begegnung im Theaftr. 
Trotz ſeiner Mattigkeit rannte er, bis er ein Ge— 
hölz erreicht hatte, in das zu Pferde niemand fol- 
gen konnſe. Erſt dann blieb er ſtehen und ſah 
ſich um. Gott ſei Dank! Sie halte die Verfol- 
gung aufgegeben. Wahrſcheinlich war ſie des 
Slauͤbens geweſen, daß ſie ſich geirrt, daß eine 
fehnlichkent ſie getäuſcht hätte. 

Eine ganze Slunde wartete er in ſeinem Ver— 
ſteck, bis er ſich wieder hervorwagte, um in die 
Stadt zu gehen. Der hunger meldele ſich immer 

Ich glaube, Bob. Eber, nun werde ich ihn fühlbarer. Die Situafion war für ihn eine ſo 
wohl nie — nie wiederſehen!“ F ungewöhnliche, daß ſie ſeine Neugier reiete. Es 

Es lag ſo viel ehrliche Trauer in dem Tone war das erſte Mal in ſeinem Leben, daß er hun- 
ihrer Sümme, daß es den jungen Manyn fief er- ger ütt, wirklichen, ſchmerzlich fühlbaren hupger. 

Freilich, eine gründliche objektive Beobachtung 
ſeiner Empfindungen wollte ihm vicht gelingen. 
Das Unbehagen, das heftige Begehren nach 

sãttigung, das angeſtrengte Grübeln über die 
Frage, wie er am ſchnellſten zu ein paar Cents 
kommen könpte, ſtörte ihn immer wieder und 
verſetzte ihn in einen Zuſtand quälender Unruhe 
und Ungeduld, der abwechſelnd zornige fuf- 
wallungen und hiefſte Niedergeſchlagenheit her— 
vorrief. 

Stehlen konnte er doch nicht und ebenſowenig 
betteln. Es blieb alſo vichls übrig, als von 
Haus zu Hhaus nach Erbeit zu fragen. Einmal 
bot ihm die Frau eines Handwerkers, bei dem er 
um Erbeit angeſprochen mitleidig ein Zehn⸗Cents⸗ 
ſtück an. Die Slut ſchoß ihm ins Seſicht; es 
war ihm, als habe ihm einer ins Seſicht ge— 
ſchlagen, und wäre es ein Mann geweſen, der 
ihm dieſe Beleidigung zugefügt, er wäre in ſeiner 
Erregung zornig aufgebrauſt. So fuhr er entſetzt 
zurück und ſtürzte davon. Die Trönen ſchoſſen 
ihm ins foge und gonz vernichtet von dem Ge— 
danken. daß man ihn als Bettler behandelt hafte, 
kömpfte er gegen das Schluchzen an, dos aus der 
ringenden Bruſt heraufdrincen wollle. 

Eine ganze Sfunde larg rannte er plan- und 
ziellos durch die Straßen, gehetzt von dem Se— 
danken, daß man ihp als verſchämten Bettler an- 
ſehen und aberwols EAlmoſen anbieten könnte. 
Eber der Hunger weldete ſich von neuem in ſo 
ungeſtümer Weiſe, daß davor alle anderen Be— 
denken in den hintergrund treten mußten. 

2tr t e 

ſagten faſt den Dienſt, ſo ſchwach und eiend 
fühlte er ſich. Ein natürlicher Inſtinkt trieb lhn, 
nur noch in Kneipen und Speiſeanſtalten nach 
frbeit zu fragen. Vor klufregung und Spannung 
hämmerte das herz in ſeiner Bruſt, und mit 
heimlicher Angſt horchte er, ob ihm denn keine 
mitleidige Seele ein Stũckchen Brot anbieten 
würde. 

Es mochte ſchon eine weitere Stunde ver— 
ſtrichen ſein, als er in einer jener kleinen Xnei- 
pen vorſprach, in denen Seſchäftsleute ein eiliges 
Frühſtück zu nehmen pflegen. Schon hatte ihn 
der Koch, den er fragte, ob man nicht einen Ab⸗ 
waſcher gebrauchte, abgewieſen, als ihm eins der 
Küchenmädchen mitleidig eine eben von einem 
Kellner zurückoebrachte Schüſſel zuſchob, die eine 
Mehlſpeiſe enthielt, von der der Saſt kaum die 
Hãlfte gegeſſen hatte. Und dazu geſellfe ſich noch 
eine Eierſpeiſe, die zurückgewieſen worden war, 
weil ſie ſtank verſaſzen war. 

EAber der Hungrige hatte diesmal kein Be— 
denken. Er fragte nicht darnach, ob ſchon einer 
vor ihm von der Speiſe gegeſſen und ob ſie auch 
out zubereitet war. Nichts empfand er als den 
Zwang, ſich zu ſäftigen. Und er gab ſich, der 
Beſchaͤfltigung des Eſſens mit einer Inbrunſt hin, 
er führle ſchmatzend, mit großem Behagen, die 
Biſſen ſo haſtig und eifrig zum Munde, daß ihm 
vor EAnſtrengung die fHugen faſt aus den Höhlen 
quollen, und daß ein Schein liefſter Befriedigung 
ſein blaſſes, eingefallenes Geſicht überſtrahlte. 

Mũhſam ſchob er ſich weiter; ſeine Fuße ver⸗ 
Fortſetzung folgt. 
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Mittwoch, den 19. Apitil 1922 findet 
im Vereinslokale Kilunſtiego 139 die 

dies jährige 
Henetalderſummluug 

flatt. 
Erſter Termiu um 7 Nhr abends bei zu geringer Mitglie— 

derzahl im zweiten Termin um 8 Uhr abends iſt die oben ge⸗ 
nannte Verſammlung bei jegligſer Mitgliederzabl beſchlußfähig. 
Tagesordnung: 1 Bericht des Schrififührers. 2. Be⸗ 

richt des Kaſſenwarts. 3. Wiriſchafie bericht. 4. Bericht dee 
Archivard. 5. Bericht der Revifior Slommiſſion. 6. Entlaſt ung 
der alten Ve waltung. 7. Neuwahlen. 8. Anttäge. 

Bemerkung! Anträge müſſen ichriftlich bis zum 12. Rypril 
elugeſandt werden. Es bittet um vollzihliges Erſcheinen der 
aktiven und paſſiven Muglie?er 
1060 Die Verwaltuug . 

Für das Oſterfeſt 
Schnüpſe 

Ciköre 
Weine 

der beſtrenommierten Firmen empfiehlt zu 
ermäßigten Preiſen 

Theodor Wagner, 
Petrikauer Straßze 101, Tel, 591. 

ISür oſtern! II 
Das allbekannte Weingeſchäft von 

WV. bulwa Codz, Gluwnaſtr. 47 
(beſteht vom Jahre 1895, 102 

empfiehlt eine 

große Huswahl Weine 
erfiklaſſiger Firmen. Alte Ungarweine, echte 
jranzöfiſche ſowie Rotweine „Bordeaux“ und 
Moſelweine uſw. Liköre und weiße Schnäpſe 

erftklaſſiger Firmen: 
Bacæewalci, Mikolaseh aus Lemberg, Kas- 

— prowiocæ und Kantoromicæ aus Poſen. — 

Sarantiert für gute Ware u. 
reelle Bedienung zu ganz 

J mäßigen Preiſen. J 

J cCiköre 
der Firina, WVSRDRet mit Aeroplau 

übertreffen alle bisherigen Liköre. 
Ss ſind dies Originalliköre ohue Aether 

Verlangt in allen Weinhandlungen und 
Reſtaurationen nur Liköre der Firma 

„Wuskok““ 
Hauptniederlage 

A. J. chaßlem, ſoulz, cegelniana 32. 
Anmerfung: Wir beñtzen ebenfalls eine 

große Auzwahl von ungariſchen Original⸗ 
weinen, Met und ritüellen Oſter⸗ 
ſchnäpſen auf Lager. 1668 

I. AA��Ac 

33 U. 
J g 

1e45 

tteibtiemen aemelhaar, Zant 
nahriemen, Piec ierlemen. in und 

berpakuugen, —ä Gum mi⸗ 

dele unn Smieten . eit, 
betzreuge. Selbſihartenahl, Werkzeugliabl. 
Utenßlien ar. Ebinntrel— Weberei und Iez 

9 —* — 

Für das Oſterfeſth * 8 Große Transporte von Weinen, Cikören“ 
und Schnäpfen eingetroffen. 8 

3 Ins- u. ausländiſche Delikateſſen u. Fruchtkonſerven. 
q;� Taglich friſche chokoladen, Pralines ſowie div. Zuckerzeug. 

J S Teegebäck ſowie Mandelmakronen, zweimal tägich friſch. 8 
Ofter-Eier! Oſfter⸗Haſen! ã 

— Luxus-Vonbonuieren in rieſiger Auswahl. 2 
9 

3 VAMdhchhih . Berman; * 2 

Looz, Petrikauer Straße 53. 8 
Telefon 1235. 1627 

3 

Codz, petrikauer Stratze 167. Tel. 01 I. 
J hat ſtets auf Lager: 

Ssporiplaß ſodzer Spoci u. curnoeren 
Ecke Zakatna u, Podleſsnastr. Tramverbindung mit 6, 9, 5, 8. 

2 Fußball⸗Revancheſpiele 

„Pogon“ (Poznan) mit 

(1. Oflerfeiertag) (2. Dſterfeiertag) 
— Lodzet bport u. Turnvelein Spore „Sturm“. 

Beginn der Spiele: 5 Uhr nachmittags. 
Billettvorverkauf bei Peterſilge & Schmolke, Petrikauer Straße 93. 1739 

— —— 

o ie 
In⸗ und auslän diſche 

Parfiüme, Puder, Odekolon, Seifen. 
Große Auswahl 

Raſierapparate, Taſchenmeſſer, Haar⸗ 
ſchneibemaſchinen, Scheren, Zahn⸗ 
bürſten, Kämme. 

Brillen, Pincenez, Lorenens in Nickel 

Beſonders 
preißzwert: 

— DdDamen⸗ 
handtaſchen 

nur echt Leder »nr Mk 1400 bis 
Mifk. 25 (00. — 

Hantkofer in Leder und Leinwand, 
Brieftoſhhen ün Demer und Cerren. 

Aktentaſchen in Leder und Leinwand, 
Geldtaſchen ſür Damen und Herrep, 

Zigaretten Etuis, Manikure, Zigaretten⸗ 
Spitnren, Spazierſtöcke. 1710 

Optiſche Abteilung: 
und Doub'sGold bei koſtenloſer 
Augenunterſuchung wecks Zu— 
paſſang richtiger Augern⸗ 
olaͤſer. — 

Auch in teuren Zeiten billig! 
LTCIX 

Unnere Spezialitat- 
XRAGEN - Wascuwt 

—V —— ERAXDSCIVBEI -HSENTIRAMEB 

Poterst)Ige & Schmolke 
. etrikauei Straſsse 93. 1649 

Wegzugshalber 
verkaufe: Vor Ooſtern 

Schlafzimmereinrichtung Näh⸗ 
können nur noch geringe Quantitäten maſchit e, 6 Cichenſtühle Küchen⸗ 

ſchrank, Schifſamodell Bücher, 

1659 

ſouſer naturreinen Apfelpeinss Waͤſche und Kleidungsſtücke und 
eigener herſtellung geliefert werden. ande Kleinfram. Wurlczanſta- 

Obſtweinkellerei Eirage 1ä1. Wohn ide 
J Cegielniana Cegielniana ſẽ 

m. wont wolzzhung 
Shaping-Maſchine (kiſenhobhel) ehte Raſeſ 1. Jabr olt zu mit Fraiſeapparat, neu⸗fſter Konfirultion. — Annaft abe 5 

a2 mit. (3360 tig) engliſche Schiffskette g . 
20 mim ftort 

200 Paar Drücker mit Langſchilder, dazu Ein J 
600 Oliven, alles ſchwarz cebrannt, möbl. oder unmöbl. 

mit Xatentführung. Zimmer 
16 Eiuſteckſchlöſſer, wird ven einem intelligenten 

Pfl töl ——— Meſſinguß derrn —E ue ag 

ugkörper, Bratöfen, an die Seſchafte ſtelle dſs, ſowie verſchiedened aper verdauft 1458) du richten. 1741 

GEORGDOEHM, Torus, Pomorze, Suche per ſofort Stellung 
als Hilfsbuchbalter od. Kompto⸗ 

52 ka rift. Rin mit ſämtlichen Kon ptor⸗ 
—38 arbeiten vertraut. Beſte Zeug⸗ 

niſſe und Referenzen vorhanden 
für Mbelgeſchaãft Gefl Angeb. auch auswäñrts 

mit Wobrung, 2-3 Zu mer und Küche wind per ſofort geſucht. ſind an die Eeſchäftsft. d Bl. 
Of erten unter .G. Es andJtie GEeſchäſfte ſtelle dẽ. Bl. 132] unter, Soſort“ zu richten. 1671 

Groͤßere Fabrit ſucht einen Zagubiono 
Kontoriſten 2 pasa2poriy oxupaoyjno na —* — —8 — 

mit Garnkennmiſſen ſür Lager und eipſache Buchſührung. ſee 1 Elrmaturen. Angebote unter, R. 1100 beſorgt die Geſchäftftelle dö. rauvuiaf, 
—R* — 

Die Vollverſammlung 
der Verlags⸗Geſellſchaft 

„Codzer FSreie Preſſe“ 
hat beſchloſſen, zwecks Ankaufs eines eigenen 
Hauſez und einer neuen Druckmaſchine (die 
alten vorhandenen Maſchinen reichen für den 
flündlich wachſenden Betrieb nicht aus) die Anzahl 
ihrer Teilhaber zu ꝛerdoppeln und das Betriebs⸗ 
kapital zu vergrößern. Die intereſſiert en Freunde 
der „L. Fr. Preſſet“ und des Volksfreundes“ 
können genauere Auskünfte beim Leiter der Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft, Herrn Dr. v. Behrens, Petri⸗ 
kaner Straße 86, erhalten. 1674 

dperlanat wenbrande 
IIXXRWIE 
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— —8 —171 
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General-Repräscontation' 

Dom HandlowoPrzemysfo wy 

. Weonh o 
Varaæaua, Nowy Swiat 2, Tel. 176-32. 
gor kurrenz⸗ —— Konkurrenz⸗ Preiſe. NAollandiſche buier Preiſe. 

und inländiſche Käſe, Eier, Hefe, kondenfierte Milch uſw. 
empfiehlt 

R. S2AFRANMNOVSI & Co. 
Petrilaauer 69, im Hofe, 1740 

Das Büro ift von 927 Uhr abends ohne Unterbrechung geöffnet. 

Zur ſelbſtändigen Leitung einer 
Tuchfabrik 

in Kleinpolen wird ein erfahrener, umſichtiger 

Direktor (Katholik) 
geſucht. 

Derſelbe muß die polniſche Sprache in Wort und Schrift 
beherrſchen. Offerte unter „S. 7756 an die Seſchäſts- 
ſtelle dieſes Blalles zu richten. 1701 

— — mr 
verpachtung eines Sabrikgrundfſtäcks mit Dampfkraft 

ĩm Poeno. 
Die finlage eignet ſich zu jeder hochwerligen Fakrikation. Ver· 
kaufszeit wird eingeräumt. Oofferten nur von kapitalkräftigen 
Sirmen an „Parſt in Poznan unter Nr. 114560. 1736 

—XX 

Suche ein Haus in guter 
auskauf. Lage der Stadt Lodz zu kau⸗ 

2 —AMN ſen, das ſich, wie zum Bei⸗— ſpiel ein großes Einfamilienhaus, mit mindeftens 12 Zim⸗ 
mern ſür Wohnung und Büro eignet, bei voller Aus⸗ 
zahlung. Off. unt. M. W.“ an die Exp. d. Bl. 1639 

Suche 223 möblierte oder 
nichtmöblierte Zimmer 
(Wohnung oder Teilwohnung) 168 

in einem deutſchen Hauſe vom 1. Mai ab, unweit der 
.8. It. Prieſſe“. Offerten sub .Dr. v. B—As, 10,000 
bis 20,000“ an die Geſchäſtsfielle dieſes Blaties. 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei täglicher Kündi ? e ehgchundigung mit g. 
⸗ /jã hrl. vx v⸗ — 

deulſche Genoſſenſchaftsbank in Polen 
Lodz. Aleje Korciuszli 45/47. 1672 

J 

olich?- gin der Geſchuſteſtelle d. Bluttes. 
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Schnäpſe und Ciköre 
Her twig ————— in Poſen. 

Neuheiten: 
Durpqao extra dry. 

Ahr.coineæe , Mar echate⸗. 
lueas Duchesasae. 

343 äußerft kallulierten Pretſen empfiehlt das 
ſSandelshaus 1765 

S. Bi elinſki & Co. 
83 8verkauf: Aleja Korciuszti 17, Tel. 2865. 

reernvperkauf: Katolani. 18, Trlephou 296. 

Sonopustte cus die Tauglen ver tommunalen 
aſttindian prüfen und oom Ergeodnis den zuſtän 

Ndigen Avreilungen Mitteilung machen. bip. 

Verkehrsunterbrechung. Geſtern um die 
JMittagzeit, brach an der Ecke der Andrzeja und 
Gdaxria Straße ein eiſerner Leitungtaſt der 
Jeledeſchen Siraßenbahn ab, ſo daß der Verkehr 
auſj em nöorduchen Teile der Gdanſlaftraße zeit⸗ 
J werng emgeflelt werden mußte. Die Wagen 
Jder Linien 6 und 9 wurden über die Andrzeja 

Jund Vetrikauer Straße geleitet. 
J Das Komitee zur Wiederauſchaffung 

vox Glocter für die Maria Himmelfahrt⸗ 
J kirche dankt durch vnſere Vermiitiuug herzlich 
Fallen Spendern, die jür die Wiederduſchaffuag 
woen Glocken jo reichliche Geldopfer darbrachtes; 

usbe ondere den Baluter Fleiſchermeiſtern für 
J die Spende von 30000 Vt., geſawmmelt durch 
derir Holweg, der Vackermeifterin ang für die 
IISpende von 61200 Vi., den Straßenbahnern 
b zae Spende von 44 010-M., geſammeit durch 
Derru Dembnik, ſowie den Droſchktentutſchern für 

Ne Sdende von 53 100 M., geſammelr durch 
HMerrn Kaczmaret. 
JI 2Bucher mit Sommer wohnua agen. Das 
—IJ beſchäftigte fich auf einer der letzten 
—X izuaenn mit den Wucherpreiſen, die fur die 
Rerte don Sommerwohnungen genommen werden. 
ks arde deſchloſſen, ſich an die Kreistommiſfio 
Fen zu venden die die Mieten füct die Sommer 
ohnut gen feſtſetzen ſol en. vip. 
N. iſtrierung italieniſcher Staatsbür⸗ 
der Tas Regierungskommiſſariat der Staot xodz 
Igdenrt alt in Lodz wohnenden ualieniſchen Siaais 

Frger auf, fich im Zimmer des Regierungelom⸗ 
Geriatr weds Regiſtrierung zu melden. dip. 
Ein Jommuntſt zu 2 Jahreu Zucht⸗ 
Qaus vearnutetit. Der Polizei wurde miige⸗ 
Wo2äuß der in der Alexaicdrowſta Str. 38 
echbofre Vronislaw Dobrodezej der Kommani⸗ 
ea Vartei angehöre. Die datauf erfolgte 

ſuchung ergab, daß Dobrodziej der Oigo- 
ſiez der tommunifüiſchez Komuees in den 

Feriten war. In ſeiner Wohnnug wurhe viel 
Stendes Malertal gefundes. Vor Gericht er⸗ 

te Soebrodziej, daß er nic A me die 
amurußiſchen Broſchüren und Auſrufe iu feine Pohnudg n — anwalt Schmidt 
Fertte mm ſeiner Anklagerede, daß die Zuge⸗ 
Nigkere des Angeklagten zur tommunifniſchea 
e erwieſen ſer und beaulragte ſeine ſcharffte 

rafuda. Das Gericht veruttexlte Dobxodʒiej 
à 2 Jabren Zuchthaus. bip. 

Auf friſcher Tat ertappt. In der Peiri 
uer Etroße 

hae mobnhaft in der Zimmeiſtr. 4 und Weclaw 
ente wohnhaft in der Rybnaſtr. 14, auf friſcher 

errabyt Beide Taſchendiebe wurden der Un⸗ 
eſuchu gobehörde ũbdergeben. — In der Brze⸗ 
In Streße 40 wurde ein gewiſſer Iſrael Apfel 

en. der beim Verziehen eines Mietenrs des 
de veh flüd war und, dabet eine Uhr Kahi hafte: Ipfeſh aum —2 — uach dem Geſoͤngnis 

der Milſcha gebracht. bip 
Sartliche Ehegatten. An der Ede der 

aeoniowa und Lenikauer Straße ſchlug ein ge⸗ 
yer Zodr. vnſti während eines Sirelts ſeine Frau. 
Fen ieem Vorfall, wurde von der Volizei ein 
aete. gufgenophnen. — Ju der Targewaſir. 24 

Variniec Olcyylowſti, der ebenſall ſeine 
Pian ilich angrif vorhaſten bip· 

U berfahren. An der Ecke der Zielonaſtr. 
3. Grügen Ringes wurde die —J— 

Eorrk zom Wagen des Moſzſek PNimant üͤber 
er Das Kind, dem ein Irzi der Rettungsbe 

jchaft einen Werband anlegte, wurde nach ſeinem 
Elichen Hauſe gebracht. 4 

428 

** 

Um 11 uhr abends. 

übrig, ſodaß der Film ſeine Wirkung 

dereine u. Verſammlunger. 

8 

den die Taſchendiebe Joſef Baſcheft 

Betrug. Die Polizei verhaſtete einen Jatub 
Krakowiad, wohnhoft in der Gdanſtaſtr. 27, der 
ſich von der Antonina Florczyk dafür Geld geben 
ließ, daß er ihr verſprach, ſür ihren Sohn eine 
Stelle zu beſorgen. Der Betrüger wurde dem 
Gericht übergeben. bip. 

Baudiftenüberfall. Auf den zum Jahrmarkt 
in Piontek ſatrenden Lodzer Kaufmann Symqha 
Lewlowicz wurde ein Raubüberſall verübt. Bier 
bewoffnete Banditen forderien von ihm die Heraus 
gabe des Geldes. Als Lewfowich Widerſtand 
eiſtele, ſchlugen ſie ihn mit einem ſiumpfen Ge⸗ 
genſtand ſo heftig auf den Kopf, daß der Ueber⸗ 
ſallene bewußtlos zuſammenbrach. In der Mei 
nung, daß Lewtowicz ſoꝛ jei, warfen ſie ihn, nach 
vorheriger Beroubung, in einen Teich. Lewlowich, 
der inzwiſchen zu ſich getommen war, meldete dieſen 
Vorjall der Polizei. J 

Tinen Tag dar auf erſchien bei einem Schuhmeiſter 
in Pioniet ein Unbetannter, der ihm zu emnem 
ger ingen Preiſe Stiefel zum Verkauf anbot. Vem 
Echuhmachermeiſter, der von dem Ueberſfall bereus 
gehörr harte, ſneg wegen des billigen Preiſes der 
Stieſel ein Verdacht auſ. Ei benachrichtigte die 
Polizei, die den Unbekannten feſtnahm. Es ſieute 
ſich heraus, daß er Kubiak hieß und ſich an deau 
daubiberfall beteiligt hatte. Oie Polizei iſt be 
mühr, der anderen Bandiren habhaft zu matden. 

Selbſtmord eines Gweiſes. In Ruda 
Padianicka beging der 74 jährige Wojciech Kaſprzak 
Selbſtmord durch Erhängen. VDie Urſache der Ver⸗ 
zweiflungetat iſt in Nahrungsſorgen zu ſuchen 

ip. 
Auf dem Rodzer Kaliſcher Bahnhofe 

getien ein gewiſſer Henryt Krafinſti zwiſchen die 
Puffer der otomotive und eies Waggons. Kra— 
nun wurde daber ſchwer verlitzt. Ver Stations. 
geidſcher legte ihm den erſten Verband an. bip. 

Winau ei ſtreit. Auf dem Neubau der 
Widzewer Baumwollmanufaltur brach auf wirt⸗ 
ſchafilicher Grundlage ein Streik aus. bip. 

Spende. 
chftehende Spende zur Weitergabe 

worden, für die wir den Spendern im 
Bedachten herzlichſt danken. 

Isnr HerrnBarbn ſvon SGdilling: 
2000 Mart von Frau A. Scheibier in ODjorkow. 
Mu den bieherigen 82 800 Ddo Diarhberigen Vork. zuſammen 

Uns iſt na 
ũbermittelt 
Namen der 

Vvom Silm. 
„Odi on⸗ „Die TFrau mit dem 

Dolſch“. Dieſes Bild behandelt ein ruſſiſches, 
Drama aus dem Leben eines' Malers, in welchem 
der ru ſſiſche Filmkonig Moſſhuchin die Hauptrolle 
ſplelt. Der Film weiſt recht viele ſchöne Momente 
auf. Die ralentvolle Parlnerin Mofſhuchins Olga 
Szowſtaja läßt in ihrem Epiel michte ju wünſchen 

nicht ve fehlt. 

Eine Loſdzer Abteilung des Verbande 
der antken in MRolen In Lodz entſtand eine 
Adteilung des Verbands der Bonten in Polen. 
Die Verwralltung bineyedie Herren Sond, Direktor 
der Handeleo bank in Lobe, Schulborſki, Direktor der 
ier Abteilung der Warſchaner Handelsbank und 

Soaes, Direllor der Kani der Erwerbegenoſſen 
In die Revifionskommiſſion wurden die 

Herren Morztowſti. Mocho wſti und Brincken hoff 
gewählt. Zum Eelreiar dir Lodſer — 
wurde Herr Baumganten, Proluriſt der Handelsban 
Lodz, berufen. Das Burean der Lodier Abteilong 
defindet ſict im Getäue der Handelsbant, Kos 
cius to⸗Allee 16. bip. 

fus dem Reiche 
Zgierz Amtbeinführung. Am Sonn⸗ 

tag fand in der evaoogeliſchen Kirche die feierliche 
Amisein fühnung der neugewöh ten Kirchenvor ſteher 
33 Um ir Uhr bewegte ſich der Zug der 

ü chenvorfleber mit dem Poſtoe an der Spiße, 
vom Pfat hanſe aus unter Glockengeläute zur Kirche, 
wo die Herren vor dem Alſar Platz n ihmen. Nach 
dem Glaubensbelenntnis hielt Hert Paſior Falzmann 
eine Anſprache über Römer 12, V. 7: Hanſemand 
ein Amt, ſs warte er des Amts. Hierauf wurde 
der Weihealt vollzogen. 

Warſchau. Wieder ein Duell Der 

lezten Sejmfitzungen von dem Abgeordneten Bryl 
taͤrlich angegriffen worden war, hat dieſen zum 
Duell herausgefordert. 

Krakau. Mißtrauensvotum für 
einen Abgeordneten. In Wieliezka fand 
eine große Verſammlung der Salinenarbeiter von 
Bochnie und Wieliczka fiatt. Dem Abgeordneten 
Klemenſtewicz wurde das Mißtrauen der Ver— 
ſammelten ausgedrückt. Man ſorderte von 19m 
die Niederlegung des Amtes, weil er in ſeiner 
Eigenſchaft als Sejmabgeordneter die Intereſſen 
ſeiner Wähler nicht vertrint. — Herr Klemen⸗ 
fiewicz ift nicht der einzige Abgeordnete, dem 
ſeine Wahler mit Mißtranen begegnen! 

Gorzuo. Markibericht. Der Vieh · 
und Bjerdemarkt am Diensatag in Gorzno war guüt 

Ciköre von 3. —eS— — 

Die vorzuglichen Erzeugnifſe 
Souveraĩn 

Grus æoulaa 
Qerenĩ ulæa 

Tarmnoulea 
empfiehlt 

für Kenner zu äußerft kalkulierten Preifſen das 
Handels haus 1767 

s. Biciiſfii & co, Sroßvertauf: Ateje Kosciuszti 17, Tel. 286. 
Kréeinverkauf: Aarolaſtr. 8. Telephoa 296. 

beſchickt. Jüur Pferde wurden Preiſe von 1060— 
30000 M gezahlt Milchkühe koſteten 40- 103 000 
art. Eine Kuh halꝛe ſogar einen wreis von 
126000 M.; hierſür ſand ſich aber kein Liebhaber. 
Jungvieh war für 1123000 Vi. zu haben. Kalber 
doſteien 42 60 V. Der areis für Schafe ſchwantte 
zwiſchen — 0 00 M. — Scyweine waren nar mäßlg 
verircrꝛen. Auk einem Wagen wurde für prung 
Schlachtſchweine 30 O000 N. pro Zeniner Lebendgewicht 
verlaa gt Lauferſchweine koſteien 6—18 . je Suuc 
Ganſe hatten einen Preis von 1000-30.00 M. uuo 
Huhner von 60 —-1000 M. pio Siüct. Für eine 
Mandel Cier zahne man 400 M. und fur das Pfund 

Damen ⸗ Kleider 
ider neueſten Fafſons aus Cheviot 5.500, Kreton 

5. 500, Eiamin 7. H, Bofion 12Boou. aus Seide 
Tricor und Garbardin in großer Auswahl bei 

Sohmschel & Honner, 
Lo dz, petritauer 100 und Fiuale 160. 

Mittags geöffnet. 1688 

Oulter 8300 M. Am Ileiſqerſtand gatten ſjolgende 
wriie Friſcher Spect 100 M. ſenes Schweineſieiſch 

100 Nie. Schmaig 700 .. Schmer 600 2.. Räucher 
wurſt 20ö .. Vlut unb Leberwurſt 200 2. pro 
Ptuud. Ferner wurden für ein vwſund Zwiebelu 
150 M. und für tieine jlanzzwiebeln OV . ge- 
zahll. An Raucerfijchen waren Sproten zu 2580 M. 
das pfuund und geraucherie Heriuge zu 380 B. das 
Stück zu habden 

FfFus aller Wen. 
Katho liſche Geiſtliche rfur die Treu⸗ 

wung der 3irche vom Staat. Das „Ceste 
Slovdo veröffentlicht einen Artitel des „Veſtnit 
Zeonoty tarouckeho duchovenſtoa“ vom 2. Wiarz, 
in dem es heißt: Die tatholiſche Geiſtlichkein be⸗ 
grüßzt die Trennung der Rirche vom Siaat als 
ſelbſtwerſtandlich, norwendig nud vorreilhaft. Ver 
Siand oder Kuche dei ung unter dem Regime 
Oeſierreichs in uns noch in lebhaſter Erinneriuig. 
»camentlic die Geiſtlichleit achzie hier unter dem 
zweiſachen Druck der oſterreichiſen Regierung und 
der ſramdländiſchen Pierauchie. Vie taiholijſche 
Geiſtlichkeit erwariet von der Trennung der Rirche 
vom Staate das Wohl der Kirche, da ſfie, indem 
ſie ſich ſelbſt berwalien, einoringricher auf ihre 
Glaͤubigen wirlen, uhr reugioſes Leden dveitieſen 
und es auf ein hoheres religiös⸗ſittliches Niveau 
heben ſann. Der harmackige Kampf unter den 
Konſeſfionen wird aufhöten, wenn es teine privile, 
gierte Kirche geben wiro, und es wird eine ehren⸗ 
ue —* eutftehen, Ieco die am beſten das 

ligide-fittlice Nweau der Kirche lundgetan wird. 
Das agen datholtfche Geiftliche. Was aber 

bezweckt Herr Generalſuperintendent Burſche? 

Leijte Nachrichten 
Anerkennung der amerikaniſchen 

Fordernung durch Belgien. 

toner Berichterſtatter der, New NYork Tribune; 
meldet daß die Vereinigten Staaten die Rateregie⸗ 
rung anzuerkennen beabſichtigen, wern die Arbelien 

nachmittag 3 Uhr (Todesnunde Je 
zeichnetet und bittet aue Gemetudeglieder zu erſcheinen 

Spros. Ubi. d. Bt. 

n otiorungen for Mai 10.2 
t ober 10.02, Januar 987. 

woerdeon die Devison- 
von Preoitag bis Mont 

reilnehinen werde uno der zumainiche verireier er⸗ 
350- 320 3M., Sq intferlerſy 0 Q, Kalbjiteijch klaͤrte, 

geãußerten Volkawillens ſowie auf Gruno der mu 
den alltierten Staaten 
halte. Der Vorſitzende oe Facta hat den Pro⸗ 
te ſt Tſchitſcherins zurückgewieſen. 

daß Aumänten Beſſarabien auf Grund des 

geſchioſſenen Vertrage beſen 

Kirchliche Nachrichten aus der 
St. Johannisgemeinde. 

Am Grüudonnersrage findet im St. 
Maithatſaai Gottesdienſt, nicht vormittag 10 Udr. 
ſondern abends 8 Uhr ſiart. Thema, „Bedeutung vern 
heiligen Aoendmahls“. Alle. die am Karfreuage das 
heilige Abendn ahl empfangen. haben hier Gelegen hett 
ſich auf den Gennß des Satramentes vorzudereuen. 

Den Gorteiennuam Karſreirage, 
mu) leuet Unrer⸗ 

In Dombrowa finder am 3Ouerfeietrag umn 
10 Uhr vormiitagte Ooitesdi. ujt ſiati. 

vaſtor 3. Oietrich 
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LiVvVerTPOO, d. 10. April. Anfangs- 
7, Muli 10. a1, ũk- 

Mit Rũcksicht auf die Osterfoiortage 
und Goetreideborsan 

aß geschiosseon sem. 
Waſhington, 1Ti. gpril“ (VPat.) Di 3. Wom— . 

belguche Regierung hat das Recht der Vereinigten Vom Bunde 
—* 9— Baeerſtattung der Be⸗ der Deutſchen Polens. 
eßungsfoften anerlannt. J 

Lenin unterwegs nach Geuna. Rozwadowſkaſtraße 17. 
—* ag, Ipen Wot.) ohn ¶oue Siellenſucheade 

erichten aus Genua, daß nach ormationen ſuchen: Aauchtwaͤchter. Portier. We 
dis rwffiſchen ueknnftaban onin Rapaus Senin per neee a bereits auf dem Wege nach Genua ber an —— vag⸗ A 

fiuden ſoll. qmier, Pratutant. Auiſcher. Zutahenten. Maſchiniß 
Seibgießer. Saudweber. Webmeiner. Kontoriſtur 

Amerikas Bedingu⸗gen für die Aner⸗ Sifq ler Zimmerleute. — 
kennung äterußlauds. DSt⸗euenangeborso. 

London, 11. April. (Vat) Der Waſbing⸗ Geiucht werden: Tapegierer, Schufter geſellen, 
Dienſimãbchen, Koͤchm. Tiuichlergeſ. Aen. hauslehterin. 

* 

Vom Bund der chriunm. Deuiſchen in 
der Konſerenz befriedigende Foriſchriite machen Salizien Sie Bundes enung dat ihre iu den ſollten ARXS * rot: —8 —S ietzun Zahren gpge raͤntie Apaeit ider *8 

aufgenommen. Alle Ortagruppen uno Bolksgenofſen 
werde. werden Fierauf auſmerklam gewacht und aujgefordert; 

Tichitſcherin proteſtiert. ſich in aĩ Ich Aneegindenen an die Buudes 
Genua, 11. Aptil. (Bat.) In der beutigen — —* Zietprane — —82 

Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes proteſtierte 
Tychütſcherin geyen die Teilnahwme der Ver— 
treter Japans und Rum äniens an den Arbeiten 
des politiſchen Aueſchuſſes, da dieſe beiden Staaten 
ruſfiſche Gebiete beſezt bätlen. Der Vertreter 
Japans Nalaſhii e widerte daß er unabhãngig 

Sejmabg eor dnete Vutek, der bekanntlich in einer de⸗ 

*2* 

Um 11 Uhr abends. 

vpon den Anſichten der Ruſſen an den Arbeiten 
— — 

Perontwortlach: fuar Polnik: ßudeczor 
far ſoxoles und den Abrigen unpoutiſchen Teit: ad 
Norgel!; ttir den flnzeigenteil: Guſtand Cwald: 

mðn driche Auskunfte getne erteilt werden. 

Hauptſchriftleiiun⸗e Adorft Korgei 
et 
o4 

und derlas: Verlagsoeſellſchaft Codzer Freie Preſſes mv. q· 
Leiter Pt Ed nard v. Behrens. 

f 

— — 

inzynier — 

piotrkowska 191 
Planvu, Kierounicuuo 

Am Sonntag, den 16. 

Casino. 

Großes Feiertags⸗Programm 
und Montag, den 17. April 1922 17 

„Nowosci“ und , Qui-Pro-Quo* Bukoiemaka Saduiq, Dudæi 
Zui, Herite Benecici, 

Ein in Lodz noch nie dagew 
Polka à la Shimmy 

J. Bukojemſka und 
8. Pogorzelſk 

MNt. Shocziug u. miss. etykieia 
Sletch von J. Wima. 

aslci Pawel, 

eſenes Repertuar! Im Programm u. a.: 
Loôúecælo 
Operrette in 1. Akle 

a, K. Tom, P. Dudzinſki. von J. Becztowſti. 

ausgeführt von hervorragenden 
Kuünfilern der Warſchauer Theater 

Tom Konracdl, Pogorzelaka 
alter VUlIauvuslau uno Michier Zzvydumunt. 

Librenno J. Wim.Biuſit 

— — 

62 

ſtelle dieſes Blattes. 

X T7 Arcehitekt 

Pozyczki na budoue domowu. 

zwei Aanwebſſühle 
zu verkaufen. 

Wohnung dann abzugeben Näheres in der Geſchäfts⸗ 

Cauf burſche 
wird geſucht bei Fema FnEnot, 
vetrikauer 988. von 910 Uhr 
fruh. 1768 

1763 
XXVE 

Zamleoniq mlesaaνο α- 
dajaoo alq3 Ppoxoi s Xuen- 
nla VSsSeXIemi vygodami 
vTdsxt n4a takterx, oweon- 
tualrioe mntejöno v Varsza- 
wioe. Zglastnöo ste vIotr- 
kovwsxa 86, m 7. 820 

1714 

auslãndiſche — —— XX bt frauguis 
Samereien dreene une dietel 

W. Wolter. 

Ziuen⸗ ſind täglich an der Kaſſe des Caſino von 4 Uhr nachm. und am Donnerstag, Freitag und 
—2 Uhr nachmittags, an den Vorſtellungẽtagen von 11 Uhr abends ab erhaͤltlich Eonnabend von 11 4 

Möbel. 
haben Anzeigen In der Kredenz. Tiſche, Stühle, Bett 

ſtets den Vodzer —88 —S—— Srane 
reib.i tomane, Spiegel, 

größten Erfolg Freien Teppich u Bettborleger Salon⸗ 
zu verzeichnen 9 Preſſe garnitur ſowie Küchenkredeng 

zu vertaufen. Sienkiewicza 88 
W. 10, WgFreimark. 1744 



und Onkel, der Kaufmann 

im Eilter von 6) Jahren. 
Gdanska-Straße 135 (Dluga), Ecke Anna aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 12. April 1822 

Im IHNamen der Hinterbliebenen 

Gertrud Bachmann als Gattin. 

Ar. aie 

ſlach einem Leben vollIMühe und Arbeit verſchied am 1). Epril, 8 Uhr morgens, mein innigſtgeliebter, teurer Gatte, unſer heber Bruder 3chwager 

Eruſfſt Robert Bachmann 
Die Beerdigung des teuren Heimgegangenen findet Donnerstag, den 13. Elpril, pünktlich um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 

TNachruf. 
fim 11. April verſchied nach langem, ſchweren Leiden mein 

In dem Heimgegangenen verliere ich einen langjährigen, 
in Ehren halten werde. 

Codz, den 12. Epril 1922. 

In unüberwindbaren Schmerz verſehte uns die Ilachricht, daß es Gott dem Eilll- 
mächtigen gefallen hat, meine innigſtgeliebte Tochter, unſere herzensgute, teure Schweſter, 
Schwägerin, Tante, NRichte und, Couſme 

im Ellter von 24 Jahren am 5. Februar 192) in Wjatka, nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen, was wir hierdurch allen unſeren Verwandten, 

—E 

Freunden und Bekannten mitteilen. 
1762 Die in tiefem Schmerze Hinterbliebenen. 

Dankſagung. 
Herzlichen dank ſagen wir allen lieben Verwandten und Bekannten, die uns an— 

läßlich des hHinſcheidens unſerer unvergeßlichen Mutter 

Alwine Boltz 
geb Brockelt 

Beweiſe von Liebe und Teilnahme zeigten und uns in den Tagen des Schmerzes 
zur Seite ſtanden. 

Ganz beſonderen Dank Herrn Paſtor Otto, den Herren Ehrenträgern, den zahlreichen 
Blumen- und Kranzſpendern und allen, die unſerer teuren Toten das letzte Geleit 
gegeben haben. 

Die tranernden Kinder. 

dor One Walser 
beſsueho D⸗ 5t60D en! Apsoisse 

die FPirma von Five o Clock d'a mour 
Tunſa & Aluta axk wo snie, Prato M.Arc & (o., Tango du Reyé Sangeo auts Dtvi⸗ 

Leds, Petrikaueor 06, 2zigeunerlieder Auswahl nation, Rivay Stacho 
wqasetbst eſne erosse Aus- wie: Ach sehweſe Herz schwege wréei, AMissouri, Opfom. 

wahl von Noten gu flnden ſat. Para gniadyeh, Wertyüskt Buffalo, Ostatui Wale, Odgtlosy 
Unter anderéen: — Ratold Iza Riemer u. and. Lieder. — ———- vwojhny usw. 

Auf Wunſch werden die Noten am Orte vorgeſpielt. 
—7 

JBeñch igung von 1283 u. von 

Seſchäftsführer 

Herr Ernſt Buchmaun 
treuen MNitarbeiter, deſſen ndenken 

Jakob Petters. 
ich ſtets 

ſowie Seifen, Puder und andere Toiletten-klrtikel 
in 

kugena Zeligson 
Frauen⸗ Yaut u. veneriſch⸗ KLraukheiten nur für 55 

baarentfernuno vom durch Elektroluſe. 3 
⸗ XXCEAIUXXI I 

eee — 

dr. cuci fan Sypcziolarzt ſar Naxt⸗ 
vud eſchlanotakravſ 

emvfänat 12 vv. 016. 
7. awvrotſftraa WNo 7. 

uα 
zurüggeke,hrt 

Spenalarzt für 
— Kinderkraukheiten — 

Vanfkaſtr.41. 1615 
Sprechft. von 455 Ubr nachm. 

dr. men. braun 
Spezialarzt für 

Saut⸗. veneriiche⸗⸗ nud 
Barn vrgan kraukheiten 
Poludniowaſter. 23 

Srwfangt von 10-1 * 
Pamen von 486. 16541 

— —ü — — — 

dr. med. A. ſubicz 
Biotrko wika Nr. 26 

Speziolorzt füur Haut⸗ Harn⸗ 
und Geſchlechtekrankheiten. 

Behandlung mit künftl. Hõhenſonne. 
Sprechſunden von 1221 und v. 524. 

für Damen von 386. — 

¶EStub⸗Fluůgel 
gut erhalten, Marke Werner 
Dreßden“ an verkanfen event'. 
gegen vVianin⸗ an tauſchen. 

Aueſunft Petritauer 93, im 
Galanteriegeſchaft. 690 
Für r ſunftireunde 
auf kurze Zeit mit neuen Mo⸗ 
tipen andekommen, empfiehet ſich 

I NRobert Laub, Kunſtmaler, 
Orla 23, Wobn 37. 

1754 
1738 

427 Ubr. 
Ein 

Fahrrad 
billig zu verkaufen. 

zu den feierſagen! 

In- und ausländiſche Parfüms 
Eau de Cologne 

Blumenwaſſer 

die Warſchauer kikt-Geſ. für Handel mit Epotheker-klrtikem. 
frühere Vereinigte flpotheker und Cudwig spieß & Sohn. 

Codz, Petrikauer Straße 107. 

zu den felerazen 

Eau de France 
reicher fluswahl empfiehlt 

i7ä 

— Sturm“ 
—*— —8 —* am? Oflerfelerlag im —S 

um 7 Uhr abends ein 

Oſter⸗Vergnügen 
wozu alle Mitglieder nebſt Angehörigen höfl. erngeladen 
werden. — Die Reineinnahme iſt für das vermilückte 
Fußhaller⸗Mitglied beſtimmt. 

Die Verwaltaug. 
Fur den Verkaufe laden einer fauf wird eine A ⸗ 

Verkäuferin 
oder Perſon die den Liden für eigene Rechnung ——— 
könnte, per ſoſort geſucht Adreffe in der dweſchaſcrnie be dieſ 
Siaties zu erfahren. 

Es wird ein erſtklaſſi ger 

Webmeiſſer· deſſinateut 
fur Streichgarn geſucht. Offerten mii Referenzen un — 
„L. K.“ an die Geſchäftsftelle ds. Blattes. —— 

Deutſche Zühne 
Im Hotel Manteuffel. 

Somntag, den !6. April 1922, nachmittage: 

„Im Forſthauſe“ 
Schauſpiel in 4 Akten von Skowronet. 

Abends: 
2 Vo 4 

„Die Plaudertaſche 
Ein luſtiges Spiel in 4 Akten von Ludwig Seſt. 

Lochen ohne Ende!!! 
Montag, den 17. April 1922, nachmiſtags 

Die Plaudertaſche“ 
Abends: 

„Die Wunderquelle“ 
Schwank in 3 Alten von Bhillippi 

Lachſtürme!!! 
Dienstag, den 18. April 1922. nachmitt ags 

„Die Wunderquelle“ 
Abends: 

„Die Plaudertaſche 
weginn der Nachmittagsvorſtellungen um 31 

Aben dvorfiellungen 8i. ern⸗ 
Billettvorverkauf für alle Vorſte lungen ab Do —2— 

tag. den 13 Aoril 1922. 
B. Tietze, Kilinſkiego 160. 

— J — — 


